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en 13. September 1924. 


48. Jahrg. 


Wir leſen in einer Königsberger Zeitung folgende Be⸗ 
trachtung: 
ch habe mir ein dickes Buch gekauft; Vertrag von 
Berfailles“ ſtand auf dem Titel. Es hat mich nicht ge⸗ 
reut, denn dieſer „Friedensvertrag“, deſſen Bedingungen 
eine vergiftete Phantaſie ausgedacht hat, iſt, wenn man ihn 
aufmerkſam lieſt, etwas ganz anderes, als die Verfaſſer 
wollten: er zeigt ſich als eine Ausgeburt der Furcht, als ein 
Hohes Lleddeutſcher Kraft. Er ſollte wirklich mehr 
geleſen werden. Schon die erſte Seite muß einen Deutſchen 
mehr mit Stolz als mit Haß erfüllen. Eine lange Lifte 
macht den Anfang. Es haben ſich auf der einen Seite zu⸗ 
ſammengetan: die Ver. Staaten von Amerika, das Britiſche 
Reich einſchließlich Indien, Kanada, Auſtralien, Südafrika 
und Neuſeeland, Frankreich, Italien und Japan, weiter 
Belgien, Bolivien, Braſillen, China, Kuba, Ecuador, 
Griechenland, Guatemala, Haiti, Hedſchas, Honduras, Li⸗ 
beria, Panama, Peru, Polen, Portugal, Rumänien, das 
Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen, Siam, die 
Tſchechoſlowakei und Uruguay, alſo 31 Staaten — auf 
dem Gegenpart aber heißt es nur: „und Deutſchland 
andererſelts“. Einer gegen 31, das ſoll uns einmal 
ein Volk nachmachen! ! 
Und wer alles über uns zu Gerichte ſaß! 70 feindliche 
Delegierte ſind aufgezählt. Neben dem „ehrenwerten 
Woodrow Wilſon, Präſident der Vereinigten Staaten in 
ſeinem Namen und aus ſeiner eigenen Machtbefugnis“, dem 
„ſehr ehrenwerten David Lloyd George, M. P., erſten 
Schavlord und Miniſterpräſidenten“, und „Herrn Georges 
Clemenceau, Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter“ 
ben „Seine Hoheit der Generalmajor Sir Ganga Sinah 
ahadur, Maradſcha von Bikaner“, „Herr Lou 
Tſeng⸗Tſiang, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten des Chineſiſchen Freiſtaates“, „Herr Abdul Hadi 
buni, Bevollmächtigter des Königs von Hedſchas“ 
(Donnerwetter, wo liegt das eigentlich?), ferner „der ehren⸗ 
werte C. D. B. King, Staatsſekretär“ (von der Neger» 
republik Liberia nämlich), „Prinz Traidos Prabandhu, 
Unterſtaatsſekretär des Königs von Siam“, und dann der 
Mann mit dem längſten Titel „Herr Joaquin Mendcz, 


früherer Staatsminiſter der öffentlichen Arbeiten und des 
öffentlichen Unterrichts, außerordentlicher Geſandter und be⸗ 


vollmächtigter Minlſter von Guatemala in Wafhingion, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
in beſonderer Miſſion in Paris“. Die Auswahl mag ge⸗ 
— *. er der anderen Seite ſitzen bloß die Herren Müller 
un e 

Das erſte Kapitel des ſchönen Buches iſt dann — der 
Vöolkerbundvertrag, den die „Hohen vertranichlies 
ßenden Teile“ um der „Gerechtigkeit und Ehre“ 
willen gründen. In den nächſten Kapiteln aber zeigt man 
uns, was „Gerechtigkeit und Ehre“ im Munde jener „ſehr 
ehrenwerten“ Herren bedeuten: Ein Kriegsſchuldbekennknis 
wird uns abgepreßt, unſere Wehrmacht wird uns genom⸗ 
men, deutſches Land und deutſches Gut wird aufgeteilt. Auf 
alles iſt man gekommen, man ſchreibt uns im Artikel 246 
ſogar vor, daß wir — den Schädel des oſtafrikani⸗ 
ſchen Sultans Makaua binnen ſechs Monaten an die 
britiſche Regierung zu liefern haben. Aber eins hat man in 
dem Werk von Verſailles vergeſſen, den Frieden. Das 
wird ſich einſt bitter rächen.“ — 

0 


eine franzöſiſche Stimme. 


In Warſchau erſcheint bekanntlich ein franzöſiſches 
Propagandablatt, das „Journal de Pologne“. Seit 
geraumer Zeit verlaſſen nur noch zwei Druckſeiten ſeine 
Offizin. Auf dem Kopf der Zeitung iſt zwar zu leſen, daß 
dieſe verkürzte Aufmachung nur ein Proviſorium bedeute; 
aber dieſes Proviforium dauert ſchon Wochen und Monate, 
genau ſo lange, wie Monſieur Herriot regiert. In der 
letzten Nummer dieſes halbierten Organs (Nr. 198 vom 
11. d. M.) finden wir an leitender Stelle einen Artikel, der 
mit der oben wiedergegebenen reichsdeutſchen Preſſeſtimme 
einen gewiſſen inneren Zuſammenhang zu haben ſcheint. Es 
heißt darin u. a.: 

„Ein Büro des (franzöſiſchen) Generalſtabs hat 
eine Kalkulation aufgeſtellt . m Jahre 1935, ſo 
lehren uns die Statiſtiken der Saint⸗Dominic⸗Straße, kann 
Deutſchland 12 Millionen Mann auf die Beine 
ſtellen, während Frankreich nur 3½ Millionen 
aufzubringen vermag.“ . 

Dieſe Ausſicht iſt für das franzöſiſche Blatt ein furcht⸗ 
bares Menetekel. Beſonders, da ſie mit folgender Feſt⸗ 
ſtellung begleitet wird: „Man darf nicht vergeſſen, daß die 
deutſchen chemiſchen Laboratorien nicht aufge⸗ 
hört haben, ſich zu entwickeln, und trotz der bemerkens⸗ 
werten Anſtrengungen franzöſiſcher Firmen — eine 
eunruhigende Überlegenheit in der Welt zu bewahren.“ 

Das Blatt zieht daraus den Schluß, daß man braune 
und ſchwarze Millionenheere aus dem afrikaniſchen Boden 
ſtampfen müſſe, natürlich auch weiße, wobei es einen freund⸗ 
lichen Seitenblick auf unſere polniſche Armee zu werfen be⸗ 
liebt. Nur, damit das ſterbende franzöſiſche Volk für ewige 
gelten das heranwachſende deutſche Volk beherrſchen kann. 

as „Journal de Pologne“ bezeichnet dieſes erſtrebenswerte 
Ziel, dem Leben Feſſeln anzulegen, ſelbſtverſtändlich als 
zuetteidigung des Friedens und dex Gerechtigkeit“. Worte, 
te uns ſeit den Tagen von Verſailles täglich ins Ohr ge⸗ 
chrien werden. R 


Bir ftehen in der Zeitſpanne, die zwiſchen 1919 und 1935 
liegt. über die mitgeteilten reichsdeutſchen und franzöſiſchen 
Gedanken wollen wir uns jeder Kritik entſtalten. Uns in⸗ 
ereſſiert nur: wie ſtellt ſich unſer Staat zu dieſen 

ingen ein? Das deutſche Volk will leben, und Frankreich 
f es nicht leben laſſen. Iſt es vernünftig, liegt es im 
Intereſſe der Sicherheit Polens, die deutſche Frage allein 


1985: 


1 Wm Standpunkt der franzöſiſchen Angſt aus zu betrachten. 


dir hoffen, daß ſich die Vernunft auch in Polen Bahn bricht 
a unklare Gefühle im 3 


iche Propagandablätter die öffentliche Meinung beberr⸗ 


aume hält. Die Zeit, in der fran⸗ 


ſchen, follte vorüber fein; fie iſt kein Sicherungspakt, ſondern 
eine Gefahrenquelle. 
80 Wir brauchen einen polniſchen Aktivismus, 

der die Pariſer Propaganda nicht nur proviſoriſch, ſondern 
dauernd zuſammenſchrumpſen läßt, und mit gegebenen Be⸗ 
völkerungs⸗ und geopolitiſchen Größen rechnet. Auch das 
polniſche Volk will leben, und der Deutſche wird nie⸗ 
mals ſo töricht ſein, dieſes Leben zu verkürzen. 

Im Weltkrieg haben deutſche Truppen die polniſche 
Hauptſtadt von der Herrſchaft der Moskowiter befreit. Und 
dieſe Moskowiter, die es in der Hand hatten, ſchon während 
der Kämpfe die Unabhängigkeit Polens zu proklamieren, 
waren mit Frankreich verbündet. Die paſſive Ein⸗ 
ſtellung gewiſſer politiſcher Kreiſe, die nach dem Weltkriege 
zur Herrſchaft kamen, geht an dieſen Tatſachen achtlos 
vorüber. Aber die Zukunft Polens verlangt eine aktive 
Politik. Wer ſie mit Umſicht und Eifer treibt, kann dem 
Jahre 1935 mit Gleichmut entgegenſehen. Laßt die Toten 
ihre Toten begraben! Die Lebenden haben das Recht! 


Thugutt über die deutſche Frage in Polen. 


Der ehemalige Führer der Wyzwolenie-Partei und 
Kandidat für den Außenminiſterpoſten bei der letzten Regie⸗ 
rungsumbildung in Polen. Abg. Thugutt, iſt nach einem 
kurzen Aufenthalt in Berlin und Paris, von Italien kom⸗ 
mend in Genf eingetroffen. Thugutt, der zweifellos in 
politiſchen Kreiſen Europas eine bedeutſame Rolle ſpielt 
und in weiten Kreiſen des Auslandes Achtung genießt, ge⸗ 
währte dem M. II.⸗Korreſpondenten des „Oberſchl. Kuriers“ 
eine längere Unterredung, wobei die in Genf augenblicklich 
behandelte Frage der Abrüſtung im Vordergrund ſtand. 

Auf die Frage, welche Eindrücke er von der diesjährigen 
Völkerbundtagung habe und was er ſich von der gewünſchten 
Löſung der Abrüſtungsfrage verſpreche, erklärte Thugutt, 
daß dieſe Frage noch völlig im Dunkeln ſchwebe. 
Das Cecilſche Abrüſtungsprojekt wurde von den meiſten 
Mitgliederſtaaten des Völkerbundes abgelehnt. Die Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſei jedoch zu ernſt, um ohne weiteres abge⸗ 
lehnt zu werden. Die ganze Welt will den Löſungsweg 
ſuchen und kann ihn nicht finden. Die Abrüſtungsfrage ſei 


weniger eine Frage der praktiſchen Durchführung, als viel⸗ 


mehr eine Frage der Pſychologie. Der beſte und geeignetſte 
Weg zum Frieden iſt der, daß man eine Zeit lang überhaupt 
von keinen Grenzen ſpricht. Das iſt auch das größte Hinder⸗ 
nis der gegenſeitigen Verſtändigung. Die geſamte Kultur⸗ 
welt iſt der Meinung, daß die Grenzen in unbefrie⸗ 
digender Weiſe gezogen ſind. Die Deutſchen ſind 
mit ihren Grenzen unzufrieden, desgleichen die Polen, die 
Ruſſen u. a. m. Es iſt deshalb die beſte Methode (das wird 
wohl nur den Gewinnerſtagten des Weltkrieges ſo erſchel⸗ 
nen! D. Red.) vorläufig über die Grenzfragen zu ſchwei⸗ 
gen und die ganze Energie auf die Heilung der durch den 
Krieg geſchlagenen Wunden zu kenzentrieren. Die gegen⸗ 
wärtige Tagung des Völkerbundes wird das Problem der 
Löſung näher bringen, aber an eine endgültige Löſung der 
Frage iſt nicht zu denken. Ein neuer Krieg iſt eine Unmög⸗ 
lichkeit, wenn Europa überhaupt weiter beſtehen ſoll. Für 
Polen wird die Abrüſtungsfrage erſt dann ſpruchreif ſein, 
wenn Polen die Garantie dafür hat daß keiner ſeiner Nach⸗ 
barn einen Angriff beabſichtigt. Bei meiner letzten An⸗ 
weſenheit in Berlin hatte ich Gelegenheit, mit einigen 
einflußreichen deutſchen Politikern zu ſprechen, bei welcher 
Gelegenheit ich feſtſtellen konnte, daß eine Beſſerung in 
Deutſchland eingetreten und feſtzuſtellen iſt. Es iſt jedoch 
noch nicht ſoweit, daß man das Gefühl vollſtändiger Sicher⸗ 
heit haben könnte. 

Auf die Beziehungen zu Rußland übergehend, ſtellte 
der Korreſpondent an den Abgeordneten die Frage, ob eine 
tatſächliche Verſtändigung Polens mit Rußland ausge⸗ 


ſchloſſen ſei, nachdem ſich die ruſſiſchen Überfälle auf pol⸗ 


niſches Gebiet täglich wiederholen. 

Abg. Thugutt beantwortete die Frage folgendermaßen: 
Polen iſt Rußlands Nachbar und beide Staaten find aufein⸗ 
ander angewieſen. Deshalb iſt es auch hier geboten, einen 
Weg zu finden, der 81 Verſtändigung führt. Wir 
wollen keinen uadratkilometer Menden 
Landes annektieren, aber wir werden uns 125 
keinen Fußbreit Bodens nehmen laſſen. Dagegen wird ſi 
das ganze polniſche Volk wehren. 


Haben die 
Deutſchen in Polen 


mit einer baldigen einigermaßen befriedigenden Löſung des 
Minderheitenproblems zu rechnen, fragte der Korreſpondent 
weiter. Thugutt ſagte: 

Die Löſung der deutſchen Frage in Polen wird durch 
ein beſonderes Geſetz erfolgen, was in den weißruſſiſchen 
und ukrainiſchen Sprachengeſetzen angekündigt iſt. Die 
Löſung der deutſchen Frage in Polen wurde aufgeſchoben, 
um die Löſung der ganzen Angelegenheit der Minderheiten 
nicht zu komplizieren. Die Deutſchen in Polen und Pom⸗ 
merellen haben heute ſchon gewiſſe Rechte, die je⸗ 
doch geſetzlich feſtgelegt werden müſſen. (Dieſe 
Rechte ſind zum größten Teil auch geſetzlich feſtgelegt, z. B. 


in der Verſaſſung; fie müſſen nur in der Praxis durch⸗ 


geführt werden! D. Red.) In Oberſchleſien ſind dieſe 
Fragen durch das Genfer Abkommen geregelt. In Wahr⸗ 
heit gewährt die polniſche Verfaſſung den Minderheiten 
weitergehende Rechte als die internationalen Abmachungen; 
es müſſen nur die allgemeinen konſtitutionellen Grundſätze 
in Form von Spezialgeſetzen ausgebaut werden. Was die 
Aufnahme von Vertretern der Minderheiten 
in die Staatsämter betrifit, fo hat die Kommiſſion 
zur Ausarbeitung der Minderheitengeſetze, deren Vorſitzen⸗ 
der ich bin, eine Reſolution angenommen, daß die Auf⸗ 
nahme wünſchenswert iſt, inſoweit die Mitglieder 
der Minderheiten ſich als loyale polniſche Staatsbürger er⸗ 
weiſen. (Unter dieſer Bedingung hätte ſchon längſt die Auf⸗ 
nahme der Deutſchen in die Verwaltung geſchehen müſſen. 
Herr Thugutt weiß ſehr wohl, daß alles Gerede von der 
„Staatsfeindlichkeit“ der Deutſchen böswillige Verleumdung 
war und iſt! D. Red.) Perſönlich erblicke ich hierin keiner⸗ 
let Gefahr für den Staat, da ich der Anſicht bin, daß wir 
ſchon in wenigen Jahren (warum erſt dann? D. Red.) 


gute polniſche Bürger deutſcher Nationali⸗ 


tat haben und daß dieſe an der Pflege ihrer natio⸗ 
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Warſck au: 


nalen Eigenart 
werden. 

In einer kurzen Erklärung über den angeblichen 
weißen Terror in Polen ſagte Thugutt, daß die be⸗ 
treffende Kommiſſtion ihre Arbeiten noch nicht beendet habe. 
Bevor dies nicht erfolgt iſt, ſei ein endgültiges Urteil nicht 
möglich. Perſönlich iſt er nach wie vor der Meinung, daß 
vereinzelte Mißbräuche, wie überall, vorgekommen ſein 
. daß es aber in Polen kein diesbezügliches Syſtem 
gebe. 


Ferien⸗Ende. 

(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 4 

AEM. Warſchau, 10. September. (Drahtb.) Die 
Landeshauptſtadt, in der während der Ferien der Miniſter 
und infolge der Parlamentsferien das geſamte politiſche 
Leben gänzlich erſtorben zu ſein ſchtien, bekommt in dieſer 
Woche wieder neues Leben. Von den beurlaubten 
Miniftern kehrt einer nach dem andern aus den Sommer⸗ 
friſchen zurück. In dieſer Woche wird die Rückkehr des 
Kriegsminiſters Sikorski, des Arbeitsminiſters Da» 
rowski und des Landwirtſchaftsminiſters Janicki mit 
aller Beſtimmtheit erfolgen. Von gut unterrichteter Seite 
verlautet, daß man auch mit der baldigen Rückkehr des 
Außenminiſters Skerzynski rechnen dürfe. Es ſteht feit, 
daß er in Genf nicht bis Ende der gegenwärtigen Völker⸗ 
bundsſitzung verbleiben werde. Sofern er ſeine Reiſe nach 
Warſchau antritt, wird der zweite ſtändige polniſche Dele⸗ 


durchaus ungehindert ſein 


gierte beim Völkerbund in Genf, der polniſche Geſandte in 1 


Rom, Zaleski, die Intereſſen Polens beim Völkerbund 
wahrzunehmen haben. 


Man erwartet bereits für Ende dieſer Woche den Br 


ginn der ſyſtenatiſchen Arbeit der Komitees des Miniſter⸗ 
rats und des Miniſterrats ſelbſt. Es find vier Sitzungen 
in der Woche vorgeſehen. In erſter Linie wird ſich 12 
ökonomiſche Komitee des Miniſterrats mit der wirt» 
ſchaftlichen Kriſe und mit der Aufnahme einer 
polniſchen Anleihe im Ausland zu beſchäftigen 
haben. Das politiſche Komitee wird die Hauptaufmerkſam⸗ 
keit den Genfer Verhandlungen widmen. a 

Auch in die Parlamente wird bald neues Leben 
einkehren. Die Seimkommiſſionen werden in etwa 
zwei Wochen wieder zuſammenkommen und eine ſehr rege 
Die Parlamentsferien ſelbſt 


Tätigkeit entfalten. 
dauern jedoch noch etwa einen Monat. 
10. und 15. Oktober ſoll der Seim wieder zuſammentreten, 
der Senat etwas früher. ; 

Befondere Aufmerkſamkeit wird der Arbeit der 
Budgetkommiſſion zugewandt werden müſſen. Dieſe 
Kommiſſion wird ſich mit dem Budget für das Jahr 1925 
beſchäſtigen. 

Die Regierung iſt für die bevorſtehende parlamentariſche 
Kampagne bereits gut gerüſtet. Die Regierungsentwürfe 
für neue Geſetze ſind faſt alle ſchon fertiggeſtellt, und nur 
noch wenige werden den Miniſterrat beſchäftigen, während 
die Mehrzahl in den nächſten Tagen dem Sejm zugeſchickt 
werden wird. In der neuen Parlamentsſeſſion ſind 
große Expoſés Grabskis, Straynsfis und 
Sikorskis vorgeſehen. J 

Miniſterpräſident Grabski wird über die neuen 
Schritte der Regierung zur gänzlichen Löſung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und endlich über die weiteren Abſichten auf 
dem Gebiete der Finanzſanzßerung ſprechen. In 
einem großen Teil feiner Ausführungen wird er ſich mit 
der beabſichtigtem Aufnahme einer polniſchen Anleihe im 
Ausland beſchäftigen. Man iſt allgemein der Anſicht, daß 
heute gute Ausſichten vorhanden find, die Aus⸗ 
landsanleihe zu verwirklichen. Man habe aus 
Amerika und England Informationen nach dieſer Richtung 

in erhalten. 

; Außenminiſter Skrzynski ſoll über das Ergebnis 
ſeiner Reiſe nach Frankreich und nach der Schweiz ausführ⸗ 
lichen Bericht erſtatten. Beſonderes Intereſſe gilt ſeinen 
Beſprechungen mit Herriot, bei denen man ſich auch 
mit der Frage der 4 

Löſung des Minderheitenproblems \ 

beſchäftigt hat. Dabei hat Minifterpräfident Herriot, wie 
aus einwandfreien Quellen verlautet, Polen den guten Nat 
gegeben, das Minderheitenproblem recht raſch und zur Zu⸗ 
friedenheit beider in Frage kommenden Teile zu löſen. 

Kriegsminiſter Sikorski ſoll bei der Diskuſſion über 
das Gefetz betreffend die höchſten militäriſchen Stellen das 
Wort ergreifen. 
ob Marſchall Pilfudsti wieder ins Heer ein⸗ 
treten foll oder nicht. Die polniſchen Rechtskreiſe 
wollen ſich dem entſchieden widerſetzen. Sie haben deswegen 
bereits in aller Heimlichkeit mit der Witospartei 
neue Verhandlungen geführt, die letzten Endes dar⸗ 
auf hinauslaufen würden, 

eine neue Regierung der Rechten und der Mitte 
zu bilden, die ſich zur Aufgabe machen will, die „Sanierung 
der Geiſter“ im Innern durchzuführen. N 

Die neue Parlamentsſeſſion verſpricht alſo recht 
intereſſant und bewegt zu werden. mal 
ſtiſcher Seite find der Regierung heftige Kämpfe angeſagt 


Erſt zwiſchen dem BR 


Hier handelt es fih vornehmlich darum, 


Von nationali⸗ 


worden, vornehmlich darum, weil die Regierun eine 

Reform der Lignidationsmethoden in Poſen und Pomme⸗ 
rellen angeordnet hat, wobei deutſche Vertreter in a 
den Beratungskörper kommen jollen Das will der pe 


niſchen Rechten keineswegs gefallen. Sie hat bereits — 
wie wir ſchon näher dargelegt haben — im „Kurjer 
Poznanski“ eine heftige Kampagne wegen der „eigenartigen 
Ausführung der Wiener Konvention“ begonnen. 


‘ 


a 


Der Aufſtand in Grufien. 


Tiflis in den Händen der Georgier. 


„London, 12. September. PAT. Einer Melbung des 


„Deily Telegraph“ zufolge find die aruſiniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen Herren der Situation Sie haben 
Tiflis und Kutais eingenommen. Die Sowiet⸗ 
behörden treffen Vorbereitungen zur Verteidigung 
Batums, das ernſtlich bedroht iſt. 


Genf, 11. September. PAT. Die Delegierten Frank⸗ 
reichs, Englands und Belgiens brachten in der Völkerbund⸗ 
tagung eine Reſolution ein, in der fie unter Hinweis 
auf die blutigen Kämpfe in Gruſien an die vor zwei Jahren 
durch die Völkerbundtagung gefällte Entſcheidung erinnern, 
nach welcher dem Völkerbundrat empfohlen wird, zu inter⸗ 
venieren, um in dieſem Lande normale Verhältniſſe wieder 
herzuſtellen. Boncourt erklärte, daß der Pakt der Liga 
durchaus nicht die Möglichkeit einer Vermittelung zwiſchen 
Rußland und Gruſien ausſchließe, trotzdem dieſe beiden 
Dänder bis jetzt dem Völkerbund nicht angehören. Die Reſo⸗ 
lution wurde der zuſtändigen Kommiſſion zur Prüfung über⸗ 
wieſen. Die gruſiniſche Regierung wandte ſich an Macdonald 
und Herriot mit der Bitte, eine Vermittelungsaktion von 
ſeiten der Liga in die Wege zu leiten. 


f Der Völkerbund und Ungarn. 


- Genf, 11. September. PAT. In der heutigen Sitzung 
der Völkerbundtagung wurde nach einer ausgedehnten Dis⸗ 
kuſſion über die Frage 
Ungarns folgende Reſolution beſchloſſen: 

Die Verſammlung gibt über das in Ungarn auf dem 
Wege der internationalen Zuſammenarbeit vollbrachte Werk 
ihrer Befriedigung Ausdruck. Die Verſammlung iſt der 
Meinung, daß die Zuſammenarbeit vieler Staaten von der 
Beſſerung der politiſchen Verhältniſſe zeuge. Endlich ſpricht 
die Verſammlung die Hoffnung aus, daß das in Ungarn be⸗ 
gonnene Werk durch die Aufnahme normaler Handels⸗ 
beziehungen vervollſtändigt werde. 
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Der Streit um Deutſchlands Eintritt 
in den Völkerbund. 


PER Ein amerikaniſcher Rat. 


GSWeneral Henry P. Allen, der ehemalige Kommandant 
der amerikaniſchen Truppen am Rhein und Präſident des 
zamerikaniſchen Nationalkomitees für Ernährung deutſcher 
Kinder, hat am letzten Tage ſeines kurzen Aufenthaltes in 
Berlin ſich in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 
Voſſiſchen Zeitung“ für den Eintritt Deutſch⸗ 
Lands in den Völkerbund eingeſetzt. „Wäre ich 
Deutſcher,“ erklärte der General, „ſo würde ich es mir drei⸗ 
vder viermal überlegen, ob Deutſchland jetzt in den Völker⸗ 
bund eintreten ſoll. Aber wenn ich es mir das fünfte 
Mal überlegt hätte, fo käme ich unbedingt zu dem Re⸗ 
Fultat, ja zu ſagen. Vielleicht komme eine jo günſtige Kon⸗ 
ſtellation, wie augenblicklich, nicht wieder. Tritt Deutſch⸗ 
land jetzt ein, fo ſei auch feine Aufnahme in den engeren 
Rat des Völkerbundes für die Zukunft geſichert, denn es ver⸗ 
ſtehe ſich von ſelbſt, daß Deutſchland, die große Werkſtätte 
des Welthandels im Herzen Europas, unmöglich aus dem 
engeren Rat ausgeſchaltet werden kann. Deutſchland würde 
durch dieſen Schritt aus dem Objekt zum mitbeſtimmenden 
Subjekt der Weltpolitik.“ Nach Allens Anſicht wäre auch 
die oberſchleſiſche Entſcheidung günſtiger für Deutſchland 
ausgefallen, wenn Deutſchland damals bereits Mitglied des 
Völkerbundes geweſen wäre. Auch für die Anleihe in 
Amerika und beſonders für die privaten Kredite verſpricht 
12 . viel von dem Beitritt Deutſchlands zum Völker⸗ 
Erſtaunlich iſt, mit welchem Optimismus ſowohl 
‚General Allen wie die beiden in Berlin anweſenden Ameri⸗ 
kaner Young und Dawes der deutſchen Wirtſchaft gegen⸗ 
überſtehen. Sie glauben alle, daß durch eine Befriedung 
Europas und durch den Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 
kerbund noch im Laufe dieſes Monats (7) eine 
ſolche Atmoſphäre des allgemeinen Vertrauens in der Welt 
entſtehen werde, daß damit eine Epoche des wirk⸗ 
lichen Friedens beginne. Die hoffnungsvollen Leute! 


x * 
Streſemanns Bedenken. 


5 Die Berliner „Zeit“, die bekanntlich dem Außen⸗ 
miniſter Streſemann ſehr nahe ſteht, antwortete in 
‚einem Artikel auf einen offenen Brief des Abg. Loebe (Soz.) 
an den Außenminiſter, in dem der letztere aufgefordert wird, 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
zu bewirken. In dem Artikel heißt es u. al: 

„ Wäre Macdonald mit feinen Anſchauungen der 
beratende gute Geiſt des Völkerbundes, ſo ließe ſich über 


e ſte der Einladung, 
ſondern eher der Abſchreckung, denn Deutſchland kann 
nicht zugemutet werden, durch ſeinen Eintritt in den 
Völkerbund den Gewaltvertrag von Verſailles 
zu bekräftigen. Wir werden auch den Schein wahren 
müſſen. Es darf nicht ſo ausſehen, als ob wir zu dieſem 
Akt freiwillig ein nachträgliches Ja ſagen.“ 

Man darf nach dieſen Ausführungen der „Zeit“ wohl 
annehmen, daß der deutſche Reichs außenminiſter 
und die Reichsregierung aus fachlichen Gründen 
zunächſt nicht in der Lage find, den von Loebe vorge⸗ 
ſchlagenen Weg zu gehen. 


Ausdehnung des Bürgerkrieges 
auf ganz China. 
Keine Intervention der europäiſchen Mächte. 


Schanghai, 10. September. Es beſteht die Gefahr 
daß 5 der Bürgerkrieg auf an China ausbreitet. An 
der General Chuang⸗Chu⸗Liang iſt von Peking abs 
gefallen. Schanghai befindet ſich in großer Gefahr, da die 
vorhandenen Lebensmittel ſehr knapp ſind. Die Verwun⸗ 
deten können in den Krankenhäuſern nicht mehr unter⸗ 
gebracht werden, da alle Heilſtätten überfüllt find. 

Die Truppen des Generals 2 ſollen 
von japanischen Offizieren befehligt fein. Auch 
aus anderen Städten treffen alarmierende Nachrichten ein. 
Eine Intervention der europäiſchen Mächte dürfte keinen 
Erfolg baben. Die engliſche Regierung hat übri⸗ 
genus die Erklärung abgeben laſſen, daß fie nicht beabſichtige, 
zur Beilegung des Bürgerkrieges zu intervenieren. 


des Wiederaufbaues 


genommen, begründet iſt. 


London, 10. September. Die Morgenblätter melden 
vom Kriegsſchauplatz im fernen Oſten: Die Truppen zum 
Schutze Schanghais ſind nach den letzten Meldungen ver⸗ 
ſtärkt worden. Der 3 hält unter Beteiligung von 
Flugzeugen an. Schanghai iſt bereits einem Flieger⸗ 
bombenangriff ausgeſetzt geweſen. Auf beiden Seiten wurde 

chwere Artillerie eingeſetzt. Die chineſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe find am Nangtſe⸗Fluß konzentriert. Die Hauptkräfte 
der Regierungstruppen ſind jetzt nur noch zwanzig Meilen 
nordweſtlich von Schanghai zur Entſcheidungsſchlacht zuſam⸗ 
mengezogen worden. Nach dem Urteil von Europäern ſollen 
die ſanitären Vorkehrungen an der Front und die Unter⸗ 
bringung von Verwundeten jeder Beſchreibung ſpotten. In 
Schanghai herrſcht ein wüſtes Rekrutierungs⸗ 
ſyſtem. Soldaten ſtreifen in der ganzen Stadt umher und 
packen jeden jungen Chineſen, deſſen ſie habhaft werden kön⸗ 


nen, um ihn in die Armee einzureihen. 


Während der Nacht hat General Lofenglin, der Ver⸗ 
teidiger von Schanghai, Truppen nach Linho abgeſendet, die 
nach einem ſcharfen Kampfe die dort ſchon verlorengegange⸗ 
nen Poſitionen zurückeroberten. 


Internationale Verwickelungen? 


London, 10. September. In diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
hehlt man ſich nicht, daß der Bürgerkrieg in China der Aus⸗ 
gangspunkt für große internationale Ver⸗ 
wickelungen werden kann. Zwiſchen den Regierungen 
der in China vertretenen Staaten herrſcht ein reger diplo⸗ 
matiſcher Verkehr. Das engliſche Auswärtige Amt wendet 
der Lage große Aufmerkſamkeit zu. Nach hier vorliegenden 
Meldungen werden in der Mandſchurei ſtarke 
Truppenmaſſen gegen Peking zuſammengezogen. 


Der Bolſchewismus als Heilmittel. 


London, 11. September. PAT. Blättermeldungen aus 
Hongkong zufolge, hat Sun⸗Jat⸗ Sen ein Manifeſt 
erlaſſen, in dem er ſich offen für den Bolſchewis mus 
ausſpricht und die ruſſiſche Revolution als Beiſpiel für die⸗ 
jenigen Chineſen empfiehlt, die ihr Land von fremden Ein⸗ 
flüſſen befreien wollen. 


die Antwort der Sowjetregierung 
wegen Stolpce. 


Die „Roſta“ (Ruſſ. Telegraphenagentur) verbreitet am 
9. d. M. die Antwort der Sowjets auf die polniſche 
Note wegen des Überfalls auf Stolpee. | 

In ihrer Antwort weilt die Moskauer Regierung den 
Vorwurf entſchieden zurück, daß die Angreifer von Sowjet⸗ 
rußland aus die polniſche Grenze überſchritten hätten. Sie 
weiſt ferner nach, daß die von polniſcher Seite her die Grenze 
überſchreitende Bande ſogar von den roten Grenztruppen 
beſchoſſen worden ſei, wobei ein Mitglied der Bande ſeſt⸗ 
genommen wurde, das erklärte, polniſcher Grenz⸗ 
wächter zu ſein. Der Feſtgenommene wurde den polni⸗ 
ſchen Behörden ausgeliefert. Die Sowjetregierung habe 
Maßnahmen ergriffen, um die ſich auf ſowjetruſſiſchem Ge⸗ 
biet aufhaltenden Teilnehmer am Überfall auf Stolpee feſt⸗ 
zunehmen. 

Die Behauptung der polniſchen Regierung, daß faſt täg⸗ 
lich Banden vom Sowjetrußland aus die polniſche Grenze 
überſchreiten, entſpreche nicht den Tatſachen. Die Sowjets 
müßten die polniſche Regierung darauf aufmerkſam machen, 
daß — im Gegenteil — von polniſcher Seite aus Banden 
nach Weißrußland einfallen, dort die Bevölkerung 
terroriſiern und ſich auf polniſchem Gebiet verbergen. 

Der Prozeß gegen die Banden Pawlowskis und Korot⸗ 
kiewitſchs z. B. habe der Sowjetregierung den ſtrikten Be⸗ 
weis erbracht, daß die zweite Abteilung des polniſchen Ge⸗ 
neralſtabes die Formierung dieſer Banden unterſtütze. 
Dieſe Banden — ſo ſchreibe die polniſche Preſſe — beſtehen 
aus den demoraliſierten überbleibſeln der Abteilungen 
Sawinkows, Balachowitſchs u. a. Laut Informationen eben 
dieſer Blätter ſeien Vorfälle wie der in Stolpee häufig in 
den polniſchen Grenzmarken zu verzeichnen. 

Schließlich wiederholt die Sowjetregierung ihren Vor⸗ 
ſchlag, den Abſchluß eines Abkommens über die Unter⸗ 
ſuchung von Grenzzwiſchenfällen zu beſchleunigen, das ledig⸗ 
lich een von polniſcher Seite nicht unterzeichnet 
worden ſei. 


Republik Polen. 


Rückkehr Skrzynskis. 


Warſchau, 11. September. Der polniſche Delegierte des 
Völkerbundes, Miniſter Sktrzyüski, wird Ende dieſer 
Woche nach Warſchau zurückkehren und dem Miniſterrat Be⸗ 
richt erſtatten. Nach zweitägigem Aufenthalt in Warſchau 
fährt Miniſter Skrzysski nach Genf zurück. 


Der ruſſiſche Botſchafter in Warſchau. 


Warſchau, 10. September. Die Angelegenheit der Er⸗ 
nennung Wojkows zum ruſſiſchen Botſchafter in War⸗ 
ſchau hat ſich verzögert, da die polniſche Regierung 
darüber Aufklärung verlangt, inwiefern die Beſchuldigung, 
Wojkow habe an der Ermordung der Zarenfamilie teil⸗ 
Gegenwärtig ſchweben noch in 
dieſer Angelegenheit Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Außenminiſtern Skrzynski und Tſchitſcherin. Am 7. Sep⸗ 
tember traf ein Schreiben Tſchitſcherins ein, in dem erklärt 
wird, Wojkow habe an der Ermordung der Zarenfamilie 
nicht teilgenommen. Die Angelegenheit wird in nächſter 
Zeit entſchieden werden. 


Deutſches Reich. 


Die zweite deutſche Reparationszahlung. 


Berlin, 11. September. PA T. Wie die Blätter melden, 
hat die Reichsregierung heute 20 Millionen Gold⸗ 
mark für Rechnung der Reparationen ausgezahlt. Dies 
iſt die zweite Rate, die in dem Londoner Abkommen vor⸗ 
geſehen iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Frankreich und die Anerkennung Rußlands. 


Paris, 12. September. PAT. Wie „Echo de Paris“ 
erfährt, hat ſich Herriot entſchloſſen, eine Kommiſſion 
zu bilden, welche die rechtliche Seite der Anerkennung 
der Sowjets zu prüfen hätte. Dieſe Kommiſſion wird ſich 
aus hervorragenden Perſönlichkeiten und einem Kenner der 
ruſſiſchen Verhältniſſe zuſammenſetzen. 


Ruſſiſche Manöver im Baltiſchen Meer. 


Libau, 12. September. PAT. Wie die Preſſe mitteilt, 
manövrierte am Sonntag früh in einer Entfernung von 
40 Km. vom Meeresufer ein ruſſiſcher Kreuzer 
des Rurik⸗Typs. Er gab zahlreiche Kanonenſchüſſe ab und 
verſchwand hierauf unter dem Schutze des Nebels. Aus 
Libau wurde zur Beobachtung ein Flugzeug abgeſandt, 
deſſen Pilot feſtſtellte, daß ſich auf dem Deck des Kreuzers 


ſechs⸗ und achtzöllige Geſchütze befanden. „Naunakas Sinas“ 


ſchreibt, daß dieſe Schüſſe eine Farce waren, welche die 
ruſſiſche ſpäter als bervorragende Manöver der 
Sowjetflotte Baltiſchen Meer ausſchlachten wird. 


Aufſtand in Odeſſa? 


In der Gegend von Odeſſa ſoll nach übereinſtimmen⸗ 
den Meldungen aus Chiſinau und Jaſſi ein Aufſtand 
ausgebrochen ſein, der immer größere Kreiſe zieht und be⸗ 
reits ſehr ernſten Charakter angenommen haben ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 12. September. 
Stadtverordnetenſitzung. 


Die geſtrige Sitzung der Bromberger Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung konnte auch dieſes mal wieder erſt 
mit einer ganz bedeutenden Verſpätung beginnen, da viele 
Stadtverordnete es mit dem Erſcheinen nicht fo eilig 
hatten. Die Sitzung nahm ihren Anfang mit der feierlichen 
Ehrung von zwei ſtädtiſchen Beamten für ihre Biährige 
treue Arbeit zum Wohle der Stadt: des Standes⸗ 
beamten Jan Murawski und des Vollziehungs⸗ 
beamten Fabian Oſtrowski. Den Jubilaren wurden 
vom Magiſtrat und dem Stadtverordnetenvorſteher herz⸗ 
liche Dankesworte gewidmet und im Anſchluß hieran das 
übliche Diplom überreicht. 


In Erledigung der weiteren, nur wenige Punkte um⸗ 
faſſenden Tagesordnung wurde ein Antrag des Magiſtrats 
angenommen, wonach ſich die Stadt an das Miniſterium 
wenden ſoll mit dem Anſuchen, ihr die Ausgabe von 
Obligationen zum Ausbau der Stadt zu ge⸗ 
ſtatten. Bei der Wahl von ſechs Mitgliedern und ebenſo 
vielen Vertretern der Einkommenſteuerkommiſſion ging die 
von der Wahlkommiſſion aufgeſtellte polniſche Liſte durch. 
Ein deutſcher Antrag, wenigſtens auch einen Vertreter 
der Deutſchen Fraktion in dieſe Kömmiſſion zu wählen, 
wurde mit 20 gegen 17 Stimmen abgelehnt. Gewählt 
wurden ferner drei Mitglieder und drei Stellvertreter in 
den kommunalen Kreditverband in Poſen. Von den an⸗ 
deren Vorlagen, die angenommen wurden, ſeien erwähnt 
die Erhöhung der Sätze in den ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſern, in dem Gieſe⸗Rafalski⸗Spital, ſowie der Ge⸗ 
bühren auf den ſtädtiſchen Friedhöfen. Ein Dringlich⸗ 
keitsantrag des Magiſtrats forderte die Bewilligung einer 
Anleihe in Höhe von 100000 zt zur Ausführung von 
Notſtandsarbeiten, um der Arbeitsloſigkeit in 
Bromberg zu ſteuern. Damit war die Tagesordnung der 
öffentlichen Sitzung erſchöpft, worauf man in eine geheime 
Sitzung eintrat. 


Vertreter mehrerer Zentralbehörden 


werden am morgigen Sonnabend und am Sonntag in 
Bromberg anweſend fein. Im Vollzugsausſchuß des Ver⸗ 
eins für Propaganda des Baues von Waſſer⸗ 
ſtraßen in Polen, der geſtern unter dem Borſitz des Vize⸗ 
präſidenten, Dr. Chmielarski, im Magiſtratsſitzungs⸗ 
faale zuſammentrat, um die Einzelheiten des Sonnabend⸗ 
und Sonntagprogramms zu beſprechen, wurde mitgeteilt, 
daß an dieſer Tagung u. a. der Senatsmarſchall Tram⸗ 
pezyüski, der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Rybezynski, der ehemalige Miniſter Trzeinski, der 
Vorſitzende des Städteverbandes Sawacki, und in Ver⸗ 
tretung des Poſener Wojewoden der Vicewojewode Niko⸗ 
demowicez teilnehmen werden. Bereits geſtern war eine 
Reihe von Fachleuten und Intereſſenten hier eingetroffen 
und weitere Gäſte werden heute und morgen erwartet. Der 
Magiſtrat richtet an die Bürgerſchaft durch eine aus⸗ 
drückliche Mitteilung an die Preſſe den Appell, aus Anlaß 
der Anweſenheit der hohen Gäſte in Bromberg die Häuſer 
zu flaggen. 


8 Ermäßigung der Paßgebühren in Sicht? Ein Mit⸗ 
arbeiter des „Nasz Przegrad“ befragte den Regierungs⸗ 
kommiſſar der Stadt Warſchau in Sachen der Auslandspaß⸗ 
gebühren. Der Regierungskommiſſar erklärte, er habe ſich 
bereits an den Innenminiſter wegen A der 
Gebühr für einen Auslandspaß von 500 auf 100 Zloty 
ewandt; er verſicherte, daß in kurzer Zeit die 100⸗ 
oty⸗ Gebühr eingeführt würde. — „Die Botſchaft 
bör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ 
Verkauf von Feuerwaffen. Infolge 
ze über das Kaufrecht kurzer Feuerwaffen von 
ilitärperſonen und Polizeibeamten gab das 
Miniſterium des Innern im Einverſtändnis mit dem Mini⸗ 
ſterium des Außeren eine Verfügung heraus, daß Militär⸗ 
perſonen und Polizeibeamte kurze Feuerwaffen, Revolver 
und automatiſche Piſtolen (Kaliber bis 9 Millimeter) nur 
auf Grund ſchriftlicher Erlaubnis, welche von ihren un⸗ 
mittelbaren Vorgeſetzten ausgeſtellt iſt, erwerben dürfen. 
Der Erwerb von Munition kann gegen Vorzeigung einer 
Legitimation ſtattfinden. 


§ Diebstähle. Zwei Ladendiebinnen, die in einem Ge⸗ 
ſchäft der Eliſabethſtraße (Sniadeckich) zwei Stücke Satin 
von 7 bzw. 10 Meter Länge entwendet hatten, wurden feſt⸗ 
genommen und die Ware rden — Sn der Verl. 
Rinkauer Str. (Szezecinska) 7 wurden Damenkleider im 
Wert von 250 zi und in einer Wohnung in Jagdſchütz eben⸗ 
falls Garderobe im Wert von 180 zi geſtohlen. In einer 
Schneidemühle in Schönhagen (Zimne wody) wurde ein 
großer Wagenplan entwendet. 
§ Feſtgenommen wurde in vergangener Nacht ein Ar⸗ 
beiter, der einen gefüllten Sack trug, von einem Polizei⸗ 
beamten, dem der Mann verdächtig erſchien. Der Verdacht 
war auch begründet, denn der Sack enthielt u. a. 60 Stück 
Seife, während der Arbeiter angegeben hatte, er habe 
darin Lebensmittel. Über den Erwerb der Seife konnte ſich 
Wiebe nicht ausweiſen. Offenbar handelt es ſich um 
e 


2 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


2 Verein. Am Sonnabend, den 13. d. M., um 4½ Uhr 
nachmittags, Sitzung bei Kleinert. Vollzähliges Erſcheinen un⸗ 
bedingt erforderlich! Wichtige Mitteilungen! (10909 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Zum Gaſtſpiel des Enſembles 
vom Danziger Stadttheater am Sonntag. „Kaiſers „Kolportage“ 
2 wundervoll, ein glänzendes Theaterſtück, außerdem eine 
arodie auf die Knalligkeit, Verlogenheit und Kitſchigkeit der 
„Trauten⸗Heim“⸗Produkte. Dieſe Komödie iſt keine rein Lite» 
rariſche Sattre, die nur winzig wirkt, wenn man genau die An⸗ 
gegriffenen kennt, und deren Handlung ſonſt fad und langweilig 


entſtandener 


iſt. Kaiſer gibt beides: Die literariſche Satire für den Wiſſenden 


und die ſpannende Handlung für die Unſchuldslämmchen. Das 
Stück iſt eines der beſten und geiſtreichſten Luſtſpiele der letzten 
Jahre.“ (Aus der Kritik der „Danziger Rundſchau“.) (20713 
Zur Gründung eines Jagdvereins findet heute, Freitag, 7 Uhr 
abends, eine Verſammlung im Hotel Adler ſtatt, zu der Inter⸗ 
eſſenten eingeladen werden. (20711 
Männerturnverein Bydgoszez⸗„Weſt“, E. V. Sonntag, den 14. Sep 
tember, Herbſtabturnen, Gerätewetturnen früh 9 Uhr bei Kleinert. 
Volkstümlich und Spielen nachmittags 3 Uhr Spielplatz 
6. Schleuſe, Siegerverlündigung. Familienabend den 19. Sep⸗ 
tember, abends 7 üb, Bereinsiotal Kleiner, (10914 


2. Blatt. | | 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Sonnabend den 13. September 1924. ö 


— 


Nr. 212. 


Pommerellen. 


| Die Juli⸗Fiſcherei an der pommerelliſchen Küſte. 


Im Monat Juli wurden nach amtlicher Feſtſtellung bei 
eeiner Benutzung von 160 Booten insgeſamt 96 970 Kg. See⸗ 
fiſche im Werte von 82 812 zt von den Seefiſchern der pom⸗ 
merelliſchen Küſte gefangen; darunter befanden ſich 75 Kg. 
Lachſe, 83 400 Kg. Flundern ſowie 9475 Kg. anderer Fiſch⸗ 
arten. Die größten Fänge wurden in der Danziger Bucht, 
in der Nähe der ſogenannten „trockenen Rewa“ gemacht. 
N Die Fiſchräuchereien hatten wenig zu tun. Täglich 
wurden etwa 1—2 Zentner fertiggeſtellt. Der ganze 
Räucherertrag wurde von den Sommergäſten 
{ aufgenommen. Während des Juli verloren die Fiſcher drei 
1 Grund⸗ und 25 Flundernetze im Geſamtwerte von 400 31. — 
Das Fiſchereiamt hat in der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank 
einen Kredit in Höhe von 60000 #4 für Anleihen an 
Fiſcher erlangt. Die Darlehen ſollen ſowohl in bar wie in 
eſtalt von Fiſchereigeräten ausgegeben werden. 


12. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das Kreisbanamt, das ſich bisher im Hauſe Amts⸗ 
ſtraße 8 (Budkiewicza) befand, wird dieſer Tage ins Sta⸗ 
roſtwo (Landratsamt) verlegt. In Ausſicht ſteht in nächſter 
Zeit die Elektrifizierung des geſamten Landkreiſes. * 

* Erdbohrungen werden zurzeit in der Blumenſtraße 
(Awiatowa) vorgenommen, um etwaige Schäden an der 
unterirdiſchen Gasleitung feſtzuſtellen. * 
1 * Das erſte Radiokonzert im Hotel Warszawski am 
letzten Sonnabend fand unter nicht allzuſtarker Beteiligung 
ſtatt. Man hörte ſehr gute Konzerte und Kabarettvorträge 
aus Breslau, London, Berlin, Paris, Königsberg, die aller⸗ 
dings durch atmoſphäriſche Einflüſſe (Kniſtergeräuſche), wie 
fie nach Ausſagen von Sachverſtändigen zwiſchen Mai und 
September regelmäßig auftreten, vorübergehende Störun⸗ 
gen erlitten. * 


Thorn (Torun). 


E Von der Weichſel. Von Mittwoch zu Donnerstag 
wuchs der Waſſerſtand um weitere 40 Zentimeter auf 1,72 m 
über Normal. Aus dem Oberlauf iſt weiteres Anwachſen zu 
erwarten. — Auch am Donnerstag hielt der Weſtſturm an, 
wenn auch in geringerer Heftigkeit. Der Fährverkehr 
brauchte nicht unterbrochen zu werden. — Schiffs⸗ oder 
Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen. . 

Die neue Spielzeit des Thorner Stadttheaters 
beginnt unter der Leitung des neuen Direktors Karol Benda 
am 12. d. Die an der Eingangsfront des Theater⸗ 
gebäudes befindlichen Monogramme „S. T.“ (Stadt⸗ 
theater Thorn), die ſich noch ſeit der deutſchen Zeit hier be⸗ 

fanden, find jetzt entfernt worden. An ihre Stelle traten 
Monogramme „T. M.“ (Teatr Miejski). — Die Deutſche 
Büßhne beginnt ihre diesjährige dritte Spielzeit am Mitt⸗ 
woch, 1. Oktober, mit dem Sudermannſchen Schauſpiel „Das 
Glück im Winkel“, dem eine Woche ſpäter ein leichteres 
Stück folgt, nämlich der dreiaktige Schwank „Die Logen⸗ 
brüder“. Erfreulicherweiſe haben ſich einige neue Darſteller 
und Darſtellerinnen zur Mitarbeit gemeldet, jedoch iſt ihre 
Zahl noch viel zu gering, um für die wenigen Hauptdarſteller 
Keine Entlaſtung zu bedeuten. Ke 
| ze Über den Zuſtand der Milch wird in letzter Zeit hier 
viel geklagt. Die in verſchiedenen Handlungen veraus⸗ 
gabte Milch macht nämlich einen ſehr „getauften Eindruck“. 
Es iſt doch nicht anzunehmen, daß noch auf dem Lande der 
anhaltende Regen Einlaß in die Milchkannen gefunden 
hat; vermutlich findet die „Taufe“ durch Leitungs⸗ 
waſſer erſt in der Stadt ſtatt. Hoffentlich bedarf es nur 
dieſes Hinweiſes durch die Zeitungen, um den Milch⸗ 
pantſchern ihr einträgliches Geſchäft für einige Zeit au unter⸗ 
binden; denn eine polizeiliche Unterſuchung könnte peinliche 
Folgen haben. k 
== In eine gefährliche Lage geraten war am Mittwoch 
die Rutkowskiſche Badeanſtalt (früher Dill) am Ufer 
der Baſarkämpe. Der ſtarke Weſtſturm hatte im Verein mit 
den hochgehenden Weichſelwogen einige Verankerungs⸗ 
troffen zerriſſen, fo daß die Badeanſtalt vom Winde 
gefaßt und quer in den Strom hin eingedrückt wurde. 
Glücklicherweiſe hielten jedoch die am Ufer befeſtigten 
roſſen, ſo daß die Anſtalt nicht abſchwimmen konnte. Der 
Beſitzer hätte ſonſt einen gewaltigen Schaden erlitten. ** 

—— —0 — f 


* Berent (Koscierzyna), 10. September. Die anhaltend 
warme und feuchte Witterung hat es bewirkt, daß 
wir ieh! in eine zweite Pilzernte eingetreten find, 
Der loboden iſt weit beſät mit Pilzen aller Art, dar» 
unter auch der bevorzugte Steinpilz. 

er. Culm (Cheimno), 10. September. Der heutige 
Mittwochswochenmarkt war mit Butter und Eiern 
nicht ſehr beſchickt, und ſo waren auch die Preiſe dafür ge⸗ 
ſtiegen. Verlangt wurde für Butter 2 bis 2,40 zl und es 
wurde auch teilweiſe der Höchſtpreis bezahlt. Die Mandel 

er wurde mit 1,50 bis 1,80 zt verkauft. Glumſe 40 gr un 
Kochkäſe 50 gr, Tilſiter Magerkäſe 1,20, Vollfettkäſe 2 31 pro 
und. Kartoffeln Zentner 2 bis 2,50 zl. Weißkohl 10 bis 
15 gr, Rotkohl 15—20, Blumenkohl 60—90, Wirfing 15—20, 
grüne Bohnen 20—40, Wachsbohnen 30—40, Tomaten 30 bis 
3, Pflaumen 15—20, Reineklauden 50, Birnen 5—30, Apfel 
9 gr, Einlegegurken 2—3 zl das Schock, Senfgurfen 30 
bis 40 gr das Stück. Der Wald bot noch Blaubeeren mit 
5 25 gr, Preißelbeeren 1 zl, Rehfüßchen 20 gr je Pfund, Stein⸗ 
ö sn 80 gr und Reizker 50 gr die Mandel, Für alte Hühner 
j R lte man 3—4 zl das Stück, junge Hühnchen 3—4 zt das 
0 aar und ebenſo Tauben 1,50—2 zl, Enten mit Federn 3 
bis 3,50 zl und Gänſe 7—8 zi. Auf dem Fiſchmarkt wurden 

ö Male für 1,70 bis 2 zi, Hechte 1,20 zl, Karauſchen 80 gr, Barſe 
7 0 ar, Breſſen 60 gr und Weißfiſche 30—50 gr verkauft. Die 
Fleiſchpreiſe haben wieder eine Steigerung erfahren. Man 
ahlte je Pfund Schweinefleiſch 1 zl, friſch. Speck 1,20, Rind⸗ 
 Neifh mit Knochen 80 gr, ohne Knochen 1 zl, Kalbfleiſch 
bers Hammelfleiſch 75 gr. — Am vergangenen Sonntag 

„erichtete Miffionar Raff aus Broſowo, ein 

unſerer evangeliſchen Kirchengemeinde, im Vormittags⸗ 

ttesdienſt in der Pfarrkirche über die Miſſionstätigkeit in 
de ing. Elf Jahre ſeit ſeiner Ordination iſt Herr Raff auf 
ey Arbeitsfelde in Südchina tätig geweſen. Das Gottes⸗ 

\ aus war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
e h. Görzuo (Kr. Strasburg), 10. September. Der geſtrige 
an * und Pferdemarkt war beſſer beſchickt als der 
Ober Monatsmarkt. Der Handel und Wandel ſtellte ſich 
gab ſchleppend; denn infolge des Bargeldmangels 
4825 es nur wenige Käufer, und ſo blieb der größte Teil 
gufgetriebenen Viehes un verkauft. 

wurden Preiſe von 150—220 


Für junge 


krank erklärt worden. 


Ke Torum-Mokre. Tel. 648. : 


Ältere Kühe gab es zu 80-120 Zloty. Jungvieh koſtete 
50 Ztoty und darüber. Arbeitspferde wurden zu 150-250 
Zloty gehandelt. Geringeres Material gab es von 80 Zloty 
an. Schafe koſteten 10—25 Ztoty, Ziegen 8—15 Zloty. Maſt⸗ 
ſchweine fehlten gänzlich. Auch Ferkel waren weniger vor⸗ 
handen. Das Paar, etwa 6—8 Wochen alt, ſtellte ſich auf 
16—22 Zloty. — Roggen koſtete 8 Zloty der Zentner. — Auf 
dem Wochenmarkte gab es ſehr viel Obſt. Apfel 
koſteten 10—25 Groſchen, Birnen 15-80 Gr., Pflaumen 
20 Gr. das Pfund. Weißkohl erhielt man zu 15—40 Gr. 
(Kopf), Peterſilie, Zwiebeln je zu 15 Gr. (Bündchen), Gurken 
zu 70 Gr. bis 1 Zloty (Mandel). Käſe wurde pfundweiſe 
zu 60 Groſchen abgegeben. Das Pfund Butter koſtete 1,20 
bis 140 und die Mandel Eier 1,15—1,20 Zloty. Bei den 
Fleiſchern war das Angebot beträchtlich. Es ſtoſtete Schmalz 
1,20, Speck 1,00—1,20, Schweinefleiſch 0,60—1,00, Räucher⸗ 
wurſt 1,20, Fleiſchwurſt 1,00, Leberwurſt 0,80, Blutwurſt 0,50 
je Pfund. Für Geflügel wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Gänſe 4—5, Enten 1,50—2, Hühner 1—2 Ztoty. 

Konitz (Choinice), 11. September. Der Mörder 
Ebertowski aus Bruß, der dort unter furchtbaren Begleit⸗ 
umſtänden eine Frau G. getötet hatte und ſeither in der 
Heilanſtalt Conradſtein bei Stargard auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand beobachtet wurde, iſt jetzt endgültig für geiſtes⸗ 
{ Das Strafverfahren gegen ihn 
iſt eingeſtellt. — Vor einigen Tagen bot ſich den Paſſanten 
in einem Kolonialwarengeſchäft der Schlochauerſtraße ein 
eigenartiges Bild. Im Schaufenſter ſaß eine große 
Ratte und tat ſich an dem dort ausgeſtellten Gries ſehr 
gütlich. Erſt als man an das Fenſter klopfte, verſchwand 
das Tier mit der größten Ruhe. 

H# Neuenburg (Nowe), 10. September. Der letzte 
Mittwoch⸗ Wochenmarkt hier nahm bei ſtürmiſchem 
Wetter ſchnellen Verlauf. Es koſtete Butter 1,80—2 zl, Eier 
1,50—1,70 zl. Viel Kartoffeln wurden mit 2,50 zl der Bir. 
angeboten. Blaubeeren gab es noch für 20, Preißelbeeren 
für 50, Rehfüßchen für 25, Steinpilze für 40 gr je Pfund. 
Von Gemüſe wurden verkauft Mohrrüben ein Bund 8, 
drei Bund 20, Zwiebeln Bund 10, Weißkohl Kopf 20, Kohl⸗ 
rabi Bund 20, Rhabarber 15, Tomaten 40, Gurken 10 gr je 
Pfund. Viel Obſt war zu haben: Apfel für 15—20, Birnen 
1020, Eierpflaumen 25, Weintrauben 80, die erſten blauen 
Pflaumen für 10 gr je Pfund. Junge Hühner koſteten je 
nach Größe 80 gr bis 1,20 zt, alte 1,80 zt, junge Gänſe 5 zr 
das Stück. An Fiſchen wurden nur dünnere Aale mit 80, 
Weißfiſche mit 30—50 gr abgegeben. 


Der Z. Schleſiſche Katholikentag 
Die deutſche Abteilung. 


et 8. und 9. d. M. wurde bekanntlich in Katto⸗ 
witz der 3. Schleſiſche Katholikentag abgehalten. Der Ein⸗ 
ladung zur Teilnahme hatten auch die Deutſchkatho⸗ 
liken Folge geleiſtet. Die beiderſeitigen Feſtkomitees 
hatten derart hervorragend gearbeitet, daß das Feſt trotz 
der überaus großen Menſchenmengen einen in jeder Hin⸗ 
ſicht befriedigenden und ruhig harmoniſchen Verlauf nahm. 
Der Sonnabend ſtand noch im Zeichen des unaufhör⸗ 
lichen Regens. Der Sonntag brachte das herrlichſte Wetter. 
Die Prozeſſion, die ſich von der Marien⸗ nach der Peter 
zaulkirche bewegte und in deren erſtem Teil ſich die 


eutſchkatholiken in einer Anzahl von über 15.000 befanden, 
machte einen erhebenden und tiefen Eindruck und endete 
mit einem feierlichen Hochamt am Vereinshauſe der Peter 
Paulkirche. Die Feſtpredigt hielt Pater Ey mael. 
Nachmittags fanden Feſtverſammlungen in zwei großen 
Sälen für die deutſche Abteilung ſtatt. 


Die Ausſchmückung 


inen 


ee 


Original „Ventzki“- Gerate 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pflüge, 
Lokomobilen = Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen 
Elevatoren, Breiidrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westtalla“ 
„Union“ Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Torf-Stechmaschinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der err 
Hackmaschine „Hexe“. 5 


Abt. I für Holzbearbeitung Feten dae 


5 in u. außer N 
für Bau- u. Möbeltischlerei 


Torun 
19351 


Gefl. Off. unt. gan 
Ann.⸗ Exped. Wallis, 


Torun erbeten. 20887 

Fabrikat „Blumwe“, Bydgoszez EA e Ken 
Spezialität: 

Gatter, stationär und fahrbar Richt. Nachrichten. 
Kroissägen Ba e 
Bandsägen 8 St Ge er 05 
Fräsmaschinen 5 Vorm. 8 Ahe; Wottes 
Bohrmaschinen dienſt. 


Dlckten- Hobelmaschinen etc. 
Kompl. Transmissionsanlagen 


Abt. Ul: Reparaturwerksta 


Schweiß-Anlagen 


: = Großes Efsatzteil-Lager = 


Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Krause B Po. 


Gottes 
dienſt. 11½ Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Nachm. 4½ 
Uhr: Jugendverſammlung 
Bäckerſtraße 20. 

Evangl.⸗luth. Kirche. 
Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
kowa). Vorm. ½10 Uhr: 
Predigtgottesdſt., 
Brauner. 


Altſt. evang. Kirche 
Vorn 10 ¼ Ahe: 95 


Schönjan. 


odgorz. N 
Abr Goltesdienſt, Pfarrer 
chönſan. 
Goſtgau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. 


= Thorn. 
| Macnhinen: Brunnenbauarbeiten 


Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs⸗ 2 a 
— Anlagen ſowie Reparaturen Dr. Casper 
führt ſachgemäß u. billig aus 8 


elmza (Pomorze). 8 


Wir ſind Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Haſet, Senf, 

Rübſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Melle & Brihmuger 


ulica Moſtowa 5/7. 
el. 120 u. 288. 


von älterem 3 
mieten geſucht. Preis : EEE T FANG TEN FREE 
nach Vereinbar. Offert. Für meine Wein⸗ u. Likörſtuben ſuche 
unt. „H. 1483“ an Ann.⸗ ich 
Exped. Wallis, Torun. 
en 
Einrichtung, 
verſch. andere Möbel 
wegen Umzu 
Auskunft erteilt Ann,» 
Exped. 
unter „K. 1485 


Sämtliche 
Farben, Firnis 
Leim, 
empfiehlt 


aſtor L. Rychter, Dro e. . 
P . | ge Mahler. 


| Vorm. 
loch lien, Pf. Einen Satz neue, ei, eg Uhr: Gemeinde: 
n 
m. 3 Wagenräder haus. 1 d. 16. 9., 


„Niegelſteine 
Diote, 


der Säle war hervorragend. Leider mußten viele Hunderte 
wieder umkehren, da die Säle ſchon lange vor Beginn der 
Verſammlungen überfüllt waren; in jedem Saal waren 
über 2000 Menſchen. Anſprachen hielten der Ad miniſtrator ö 
Biſchof Hlond, Erzbiſchof Baron Dr. Ropp, der Ver⸗ 8 
treter des Nuntius Lauri und der Vertreter der Wofe⸗ 
wodſchaft, die als Gäſte erſchienen waren. Die Präſi⸗ 
diums lagen in den bewährten Händen des Baron von 
Reitzenſtein und des Senators Szezeponik. 5 
Begrüßungstelegramme waren in größerer Zahl ein⸗ 
gegangen das des Papſtes wurde an erſter Stelle verleſen 
und von den Verſammelten ſtehend entgegengenommen. F 
Der Geſellenverein Graudenz, welcher an dieſem Tage 15 
das Feſt ſeiner Fahnenweihe beging, batte auch ein Be⸗ 
grüßungstelegramm geſandt, welches allgemeine Freude aus⸗ 
löſte. Referate hielten Graf Henkel v. Donners mark, 
Abgeordneter Dr. Paul, Pater Eymael, Pater Mucker⸗ 
mann. 7 2 


Ergebenheitstelegramme wurden an den Papſt und an 
den Staatspräſidenten geſandt. DE 
Mit einer Schlußanſprache und dem Liede „Großer Gott 2 


wir loben dich“ wurden die Feſtverſammlungen geſchloſſen. 
Abends vereinigte ein Feſteſſen das Komitee und die Gäſte 
und bildete den Schluß des Katholikentages für die deutſche 


Abteilung. a 
Nachſtehende 11 Reſolutionen wurden gefaßt und 
ſollen der Regierung übermittelt werden: J N 


1. Konkordat. 

Der dritte „Schleſiſche Katholikentag“ in Kattowitz for⸗ 
dert entſchieden von der polniſchen Regierung, daß ſie nicht 
mehr den Abſchluß des Konkordats mit dem Apoſtoliſchen 
Stuhl verſchleppen möge. Die Zurückſtellung der Regelung 
der Verhältniſſe zwiſchen dem Staate und dem Apoſtoliſchen 
Stuhle widerſpricht den allerwichtigſten Notwendigkeiten 
und Intereſſen der Kirche, des Staates und der katholiſchen 
Bevölkerung. 

Außerdem fordert der dritte „Schleſiſche Katholikentag“, 
daß es ſich der polniſche Staat angelegen ſein laſſen möchte, 
unbeſchadet von dem Termin des Abſchluſſes eines Konkor⸗ 
dates, ſich um die ſofortige Einſetzung und Ausſtattung der 
ſchleſiſchen Diözeſe zu bekümmern. 1 


2. Reſolution: Katholiſche Feiertage. 

Infolge des Strebens nach Beſchränkung der Feiertage 
wendet ſich der dritte „Schleſiſche Katholitentag“ an die Re⸗ 
gierung mit dem heißen Wunſche, daß bei der Regelung der 
ſtaatlichen Feiertage diejenigen Feiertage beibehalten wer⸗ 
den möchten, welche das oberſchleſiſche Volk ſeit Jahr⸗ 
hunderten begeht, vor allem: die zweiten Feiertage nach 
Chriſti Geburt, Oſtern und Pfingſten. 


3. Reſolution: Der Kampf mit der Unzucht. 0 
Der dritte Katholikentag in Kattowitz ſtellt mit dem 
größten Schmerze feſt, daß in Oberſchleſien die öffentliche 
Unzucht bedeutende Ausmaße angenommen hat. Daher ruft 
er die Regierung an: 
1. daß mit aller Entſchiedenheit die beſtehenden Geſetze 
und Vorſchriften zur Anwendung gebracht werden, um 
die Unzucht zu bekämpfen; a 
2. daß ſie in innigſter Zuſammenarbeit mit den ver⸗ 8 
antwortlichen privaten und kirchlichen Organiſatio⸗ 
nen eine Aktion einleiten möge, die helfend und vor⸗ 
beugend für die gefährdete Jugend beiderlei Ge 
ſchlechtes durch Errichtung von Erziehungs⸗ und an⸗ 
deren Heimen geſchehen ſolle; S 
3. daß fie rückſichtslos die Schlüpfrigkeit in Schrift und 
Druck und Lichtbild bekämpfen möge, indem ſie die Bi 
ſchärfſte Kontrolle über Druck und Film ausübt. 


Ka 


F Addams 
14 Verreist 


T. 151. 

Vertretung im Hause 20543 
nur nachmittags 3.30—5.00 Uhr und 
Sonnabends vormittags 8-11 Uhr. 
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Graudenz. 


Empfehle meinen 3. Zt. in Cheimoniee 
bei Kowalewo Wabrzeski arbeitenden 


Aumpfdteſchapparath 


zum Lohndruſch. 
Derſelbe ift auch verkäuflich, 
L. Heyme, Grudziadz, 


Kwiatowa (Blumenſtr.) A. 
Telefon 205. 


Rabe, 


Seeres Bimmer 5 er 


er 1. Oktober einen 20690 


jungen Mann 


poln u. dtſch. ſprechend, gute Empf. Bedingung. 
Willy Marz, Grudziadz. 
vangel. Gemeinde 


sun 
Graudenz. Vorm. 10: 1 er 


E | 
Pf. Jacob. 11¼ Uhr: von Del und Teer 
"| Kindergottesdienit, kaufen laufend zu 
1 1 Jacob. Montag, den 15. höchſten Preiſen 

a Name hal © — Venzte & Duday, 
„JLandesmiſſionsfe orm. L 
nſel 19505 10 Uhr: Jugendgottesdſt., gr 591 
billig ſtſMiſſionar Wolff und Pfr. 
Nachm. 5 Uhr: 


ſowie 
;. verk. 


Toru Kirchl. Nachrichte 


Wallis, n. 
*, 208090 Sonntag, d. 14. Septbr. 24. 


Grudzigdz 20264 
Teerdettillatiom. 


Dreitaltigteits-Sirche, 
Vorm. 10 Uhr: Predigt ⸗ 
Gottesdienſt m. hl. Abend» 
mahl. Nachm. 3 Uhr: 
Gotiesdienſt i. 


Chelminsta 12. 


2 ottesdienſt, Generals 
Telefon 102. — ! 


uperintendent D. Blau, 


im Gemeinde. 


20086 vorm. 10 Uhr: Miſſtons⸗ 
hauptverſammlung in der 
e | on e 

veder, Torufs 9., nachm. W el: 
e. Grupsigdata 84. ſtunde, Pf. Dieball, 


½ Zoll und 


nis. 


VE Er en 


iſt ſehr 12 und end. 


„ zur Bereitung von Original⸗Fuchswitterung 


4. Neſolution: Alkohol. 

Infolge des Niederganges der Moral in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, welche durch den Alkoholmißbrauch ver⸗ 
ſtärkt wird, fordert der dritte Katholikentag in Kattowitz 
Verbreitung der Antialkoholbewegung und ruft die geſamte 
Geſellſchaft auf, die Abſtinentenbewegung zu unterſtützen 
und gegen die Trunkenheit zu kämpfen. 


5. Neſolution: Mangel an Geiſtlichen. 

/ Der dritte Katholikentag von Kattowitz ſtellt mit Be⸗ 
dauern feſt, daß die Zahl der Geiſtlichen in der Apoſtoliſchen 
— Polniſch⸗Oberſchleſiens den Anforderungen 
der Seelſorge nicht entſpricht und erkennt die Notwendig⸗ 
keit einer gemeinſamen Arbeit des katholiſchen Volkes mit 
dem Oberhirten in der Sorge um die ausreichende Zahl 
von Geiſtlichen an. 


Von der Tatſache ausgehend, daß die Berufung des 
Prieſters von Gott kommt, ſich dieſe aber in vielen Fällen 
infolge verſchiedener Einflüffe nicht entwickelt, das 
katholiſche Volk aufgerufen: 

1. inſtändig um gute Geiſtliche zu beten, 

2. gewiſſenhaft über das Verhalten und die Pflege des 

religtöſen Lebens in der Familie zu wachen, 

3. mit Aufopferung die biſchöflichen Konvikte, vor allem 

das zu erſtehende ſchleſiſche Konvikt (Pomoc Naukowa 
im. sw. Jana Kantego) zu unterſtützen. 


6. Reſolution: Kathedrale. 

Der dritte „Schleſiſche Katholikentag“ ſtellt feſt, daß der 
Bau der Kathedrale für die zu erſtehende Diözeſe eine der 
wichtigſten Forderungen des kirchlichen Lebens iſt und for⸗ 
dert die Bevölkerung auf, ohne Ausnahme, trotz der ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe mit Opferfreudigkeit deren Bau zu unter⸗ 


ſtützen. 
7. Reſolution: Kirchenvermögen. 
Der dritte „Schleſiſche Katholikentag“ in Kattowitz iſt 
der Anſicht, daß das Kirchenvermögen für immer nur 
Zwecken der Kirche dienen ſoll, daß der Wille der Funda⸗ 


toren, welche dieſes Vermögen für ausſchließliche Zwecke der 


Kirche beſtimmt haben, geachtet werden müſſe, und daß des⸗ 
halb die Güter nicht angetaſtet werden dürfen, daß ferner 
die 11 dieſes Vermögens der Kirche und dem 


Am Montag, den 15. b. N. 


mittags 12 U 
findet die 3 


I Wang. Kohle 


ftatt. 20710 
Ekspedycja towarowa, Bydg. 
gez. Kocikowski, stat. nacz. 


Achtung 
Woldbeſtter, Jäger, Lund wirte. 


Vertilget das Raubzeug 
im Inkereſſe d. Wildhege. 


Nn SUMSIANN 


22 fange jährlich 
25—30 Füchſe im Eiſen. Verſende genaue 
Fanganleitungen zum Preiſe von 5 21. Rezepte 


SSO 


Damenkleider u Kinder · 
Garderobe w. billig u. 
gut angefertigt _ 10901 
Garbary 28/29, II, I. 


Kilchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 


3 Zl. Gebrauchsfertige Witterungen in Büchſen, 
welche den Fuchs ſicher aufs Eiſen ziehen, 5 21. Abendmahlsfeier. 

Auf Wunſch wird das Legen der Eiſen gezeigt. Fr.⸗ T. — Freitaufen. 
Für Erfolg wird garantiert. Auskunft wird Sonntag, d. 14. Septbr. 24. 
gegen Einſendung von 1 zi erteilt. 20681 (13. n. Trinitatis). 


Förſter Tuszowski, 


Oſtromecko, powiat Chelmno. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 


Fabrik a Schornſtein Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 


baut als 40 jährige Spezialität 20392 hauſe, Sup. Aßmann. 
Carl Jurke, Poznan, Kanatowa (Kanalſt.) 17.| Ev. Pfarrkirche. Vm. 


Einmauerung von Dampf e 
Keſſeln, Blitzableitern. 


Wolle u. Kartoffeln 


tag, abds. 8 Uhr: Blau- 
kreuzverſammlung imKon⸗ 

auft ab allen Bahnſtationen 108 
Benno sit ter, Bndg., Beterionn 12a, Tel. %. 


Fr e, 


2 Biberſiunde, Pf. Gau, 


kirche. Vorm. 
Sup. Aßmann. ½ 12 Uhr: 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr: weibl. Jugend⸗ 
pflege im Gemeindehauſe. 


Uhr: Sonntagsſchule. / 4 
br: Jugendbund. 5 Uhr: ’ 


Ä Chriſtl. Gemeinſchaft. 
Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 
0 mu are Miftaße) 8b. Nadm. 2 


Evangelifations« Vortrag. 
Mittwoch, abds, 8 Uhr: 


Anz, Am⸗ und 


Bier 


nur in Flaschen. 


Browar Wielkopolski 


Czajkowski Lewandowski 


. 
Ai: 
g 
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Tatholiſchen Volke ſchaden würde, indem feine Laſten ver⸗ 


größert werden. 


Der Katholikentag hebt mit Nachdruck hervor, daß die 
Durchführung der Agrarreform bezüglich des Kirchenver⸗ 
mögens in dem Rahmen, wie ſie vorgeſehen iſt, den Inter⸗ 
eſſen der Kirche und denen des katholiſchen Volkes, mittelbar 


auch dem Staate ſchadet, weshalb verlangt wird, daß die pol⸗ 


niſche Regierung alle Schritte in dieſer Richtung unterlaſſen 
möge, bis zur Verſtändigung in der endgültigen Erledigung 
der Angelegenheit mit dem Apoſtoliſchen Stuhle. 


8. Reſolution: Sektenweſen. 

Der dritte „Schleſiſche Katholikentag“ in Kattowitz ſtellt 
mit großem Bedauern feſt, daß ſich in Schleſien Nieder⸗ 
laſſungen von Theoſophen, Spiritiſten und anderen Sekten 
bilden, und daß ſogar Freimaurerlogen entſtehen. Das 
ganze Volk wird aufgerufen zum energiſchen Kampf mit 
ihrer Propaganda und zum aufmerkſamen Verfolgen und end⸗ 
gültigem Ablehnen ſämtlicher Verſuchungen * Art, da 
ſie der Religion und dem Staate ſehr ſchädlich ſind 


9. Neſolution: Sittlichkeit. 

Der dritte „Schleſiſche Katholikentag“ zu Kattowitz be⸗ 
dauert es, daß das heutige geſellſchaftliche Leben ſich in ſeinen 
einzelnen Außerungen von dem Anſtand und dem katho⸗ 
liſchen Geiſte entfernt, und bedauert im beſonderen die über⸗ 
mäßige Vergnügungsſucht im Volke, ſogar unter Verletzung 
der ſonntäglichen Pflichten, die Verſchwendungen bei Ver⸗ 
ganügungen und in der Kleidung, in der Ausbreitung von 
Tänzen und Moden, die ſich nicht mit der chriſtlichen Sitte 
vereinbaren laſſen. Er ruft das katholiſche Volk zum Kampf 


mit dieſen Erſcheinungen auf und zur Rückkehr zu den be⸗ 


ſcheidenen Sitten unſerer Väter. 


10. Reſolution: 

Der dritte Katholikentag zu Kattowitz erkennt die Not⸗ 
wendigkeit eines religiöſen Blattes für das katholiſche Volk 
in der Apoſtoliſchen Adminiſtratur an und ſtellt feſt, daß das 
„Katholiſche Sonntagsblatt“ dieſe Aufgabe erfüllt, weshalb 
dieſes Wochenblatt wärmſtens empfohlen wird. Gleichzeitig 
empfiehlt die deutſche Abteilung des dritten „Schleſiſchen 
a 25 das ene Volk eine 
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Preſſe, für die * Katholicen den 
Kurier“. 


80 
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empfehlen wir unser frisch in Ausstoß gebrachtes 


nen Generalveriammlung jo wenig Mitalieder des Vereins 
eingefunden hatten, daß ſie beſchlußunfähig bleiben mußte, 


5 Bühnenkaſſe. 3. Bericht 
der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vereinskaſſierers. 


a Vorſtandsmitgliedes (Erſatzwahh). 


möglichſt vieler Vereinsmitglieder zu hören, wird dringend 


von allen Dereinsmitgliedern beſuch 
20714 Der Vorſisende: Dr. Titze. 
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a 
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Das gewaltige MS” Jubiläums - Film - Kunstwerk 


Sensations-Drama aus dem Leben in 8 großen spannenden 


Zu diesem Filmwerk mobilisierte man hunderte 
V 


8 Die Herstellungskosten belaufen sich auf 4 Millionen Dollar. 


Unſer 1 Erntefeſt 


Verkaufslager 


„Oberſchleſiſchen 


Schulreſolutio 


1. Der dritte ‚hihi Kalbolikentag⸗ ſtellt feſt, daß die 


Religion die Grundlage aller Erziehung und des Unter⸗ 
richtes iſt. Er fordert daher, daß der Religionsunterricht 
unter den Unterrichtsgegenſtänden die erſte Stelle ein⸗ 
nehme, und daß die ganze Erziehungsarbeit und der ge⸗ 
ſamte Unterricht vom Geiſt der Religion getragen werde. 


2. Von der weiteren . ausgehend, daß das Er⸗ 


ziehungsrecht der Schule nicht von dem Willen der 
Lehrer, auch nicht ſo weit von der Staatsbehörde, viel⸗ 
mehr aber von dem natürlichen Erziehungsrecht der 
Eltern abgeleitet wird, und daß die Eltern einen Teil 
ihrer Erziehungsrechte der Schule überlaſſen, fordert 
der dritte Schleſiſche Katholikentag im Namen der katho⸗ 
liſchen Eltern der ſchleſiſchen Jugend, daß die Schule die 
ihr anvertrauten Kinder im religiöſen Geiſte erziehen 
möge. In dieſer Abſicht wendet ſich der Katholikentag 
an die zuſtehenden Behörden mit der Forderung: 

a) daß in Oberſchleſien der ausgeſprochene konfeſſio⸗ 
nelle Charakter der Schule und der Lehrerſeminare 
erhalten bleibe; 

b) daß man es nicht zulaſſe, daß Lehrkräfte anderen 
Bekenntniſſes oder nichtkatholiſcher überzeugung zum 
Unterricht zugelaſſen werden, vor allem wiederum, 
daß die Leitung der Schule und die Auſfſicht über fie 
nur Perſonen übertragen werde, welche ſtreng auf 
dem Boden der katholiſchen Religion ſtehen und ein 
katholiſches Leben führen; 

e) daß unter keinen Umſtänden die Zahl der Religions⸗ 
ſtunden beſchränkt werde;: 

d) daß man das der Kirche zuſtehende Recht, den Reli⸗ 
gionsunterricht und die ganze Erziehungstätigkeit 
der Schule zu beaufſichtigen, nicht ſchmälere. 

Der dritte Katholikentag ſpricht der Lehrerſchaft, welche 

gemäß den obigen Grundſätzen und gewiſſenhaft ihre 

Aufgabe erfüllt, die wärmſte Anerkennung aus und for⸗ 
dert das ſchleſiſche Volk auf, dieſe Lehrerſchaft durch Mit⸗ 
arbeit mit der Schule vertrauensvoll zu unterſtützen, 
und daß ſie gewiſſenhaft ihre Elternrechte nach jeder 
8 . ae: 


Verein Deutſche Bühne, Bydgos T. z. 
Nachdem ſich zu der Bühne Bodens 9 Re 2 


wird hiermit eine zweite 
General⸗Verſammlung 
zu Freitag, den 19. September 1924, abends 8 Uhr 
im Saale des Zivil⸗Kaſinos anberaumt. g 
Tagesordnung: 7 
1. Bericht über das Spielſahr 1923/4. 2. en über die 
über die Vereinskaſſe. 4. Bericht 


5. Feſtſetzung des Vereinsbeitrages für 1924/25. 6. Zuwahl E 
7. Vorſtandswahl. 
8. Ausſprache über das Vereinsleben und Beſchlußfaſſung 
iber ein etwa abzuhaltendes Feſt. 9. Sonſtiges. 

Da dem Vorſtande ſehr viel daran gelegen iſt, beſon⸗⸗ 
ders betreffend Punkt 8 der Tagesordnung die Anſicht 


um vollzähliges Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand gibt ſich 
der Hoffnung hin, daß dieſe eg F 
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* Liſſa (Leszno), 10. September. Unter der Spitzmarke 

Auch eine „Eilgutbe förderung“ bringt die 
Prawda“ in Poſen (Nr. 207 vom 7. September) 4 
uſchrift des Drogiſten Marjan Koszezynski von hier: „Am 
11. Auguſt expedierte an meine Adreſſe eine Firma in 
Warſchau vom Warſchauer Hauptbahnhof zwei Kiſten Kakao 
im Gewicht von 255 Kilogramm als „Eilgut“. Um in Lif ja 
ein ur en brauchte die Sendung ſage und ſchreibe 
22 Tage. Kommentar überflüſſig. Die Sendung traf 
Aach drei Wochen aber nur zur Hälfte ein, denn eine 
Kiſte iſt verloren gegangen oder geſtohlen worden.“ — Ein 
Kommentar hierzu iſt wirklich überflüſſig. 

dr. Neukirchen (Sipiory), Kreis Schubin, 10. September. 
Am Montag, 8. d. M., fand hier das Diözeſan⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt des Kirchenkreiſes Wongrowi 
unter großer Teilnahme der evangeliſchen Gemeinde un 
auswärtiger Gäſte ſtatt. Wegen der Einſtellung des Früh⸗ 
zuges begann der Feſtgottesdienſt erſt um 12 Uhr. 
Unter Vorantritt von 60 Poſaunenbläſern, der Geiſtlichkeit 
des Kirchenkreiſes und der kirchlichen Körperſchaften erfolgte 
der Einzug in das wundervoll geſchmückte Gotteshaus. Po⸗ 
ſaunenklänge und Geſänge eines ſtattlichen Kirchenchors 
verſchönten die ne Feier. Die Eingangsliturgie 
hielt P. Schulze ⸗Exin. Als „ war ein Gaſt 
aus weiter Ferne gewonnen worden, P. Schulz aus 
Laurahütte O.⸗Schl., der über das Teſtament des ſter⸗ 
benden David an ſeinen Sohn: „So jei getroft und ſei ein 
Mann und warte der Hut des Herrn“ der Gemeinde Worte 
der Kraft und Stärkung zu ſagen wußte. Die Schlußliturgie 
hielt Superintendent Hildt⸗Wongrowitz. Am Nachmittag 
fand um 4% Uhr eine Nachfeier auf dem Kirchplatze ſtatt. 
Auch hier war eine große Gemeinde verſammelt. Der Orts⸗ 
pfarrer P. Warnke begrüßte die Erſchienenen und dankte 
insbeſondere den Gäſten von nah und fern. Ein prächtiges 
Guſtav⸗Adolfgedicht bot ein Mitglied des Jünglingsvereins. 
Den Feſtvortrag hielt P. Schulz ⸗ Laurahütte und ſchil⸗ 
derte in feſſelnder ergreifender Weiſe Freud und Leid 
der evan geliſchen Kirche Oberſchleſiens einſt 
und jetzt“. Hierauf fand die Überreichung der Feſtgaben für 
den Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſtatt, die etwa 1700 Zloty ergaben. 
Superintendent Hildt richtete als Ephorus mahnende 
Worte an die Gemeinde, die dem Segen des Guſtav⸗Adolf⸗ 
vereins Kirche und Pfarrhaus verdankt, und dankte ihr für 
die Ausgeſtaltung des ſchönen Feſtes. P. Gürtler ⸗Lin⸗ 
denbrück ſprach das Schlußwort und legte der Gemeinde 
Einigkeit und Opferwilligkeit ans Herz, die fie bei dieſem 
Feſt in ſo ſchöner Weiſe gezeigt hat. Mit Gebet und Segen 
ſchloß die Feier, die für alle Teilnehmer ein Feſttag im 
wahrſten Sinne des Wortes war und lange in ihnen nach⸗ 
wirken wird. Unter den Klängen des wundervollen Sieges⸗ 
marſches aus Händels „Joſua“ zerſtreuten ſich bei anbrechen⸗ 
dem Mondſchein die meiſt von weither gekommenen Kolo⸗ 
niſten der Netzeniederung, dankbar, daß auch ſie einmal ein 
ſo ſchönes Feſt feiern durften. 

* Poſen (Poanan), 10. September. Die beiden Brüder 
Edwin und Alfons Szerafinskt, 18 und 16 Jahre alt, der 
Michalak Joſef Dzienzelewski und der 21jährige Viktor 
Michalak waren ihren Eltern in Gneſen entlaufen 
und hatten ſich in den Feſtungsforts bei Poſen häuslich 
niedergelaſſen, wo ſie von Diebſtählen, die der jüngſte 
von ihnen, der 16jährige Alfons Szerafinski in den Läden 
von Poſen verübte, lebten. Die Polizei machte dieſem 
Räuberidyll bei einer nächtlichen Streife ein Ende, indem ſie 


die vier Burſchen feſtnahm und die zum Teil noch vorhande⸗ 


nen Lebensmittelvorräte beſchlagnahmte. — Falſche 
5⸗Ztlotyſcheine find neuerdings mehrfach in Poſen von 
der Kaſa Skarbowa angehalten worden. Die Falſchſtücke 
zeigen eine dunklere Tönung als die echten, ferner iſt der 
Druck „Pte6 Zlotych“ mit etwas größeren Buchſtaben her⸗ 
geſtellt. Bei dem Innendruck der Rückſeite in der Mitte ſind 
die Worte „Banku Polskiego“ in etwas größeren Buchſtaben 


hergeſtellt, als auf den echten. 


* Poſen (Poznan), 11. September. Wieder zu feinem 
Gelde gekommen iſt ein Bankkaſſierer, der einem 
jungen Abgeſandten einer Firma 1000 Ztoty zuviel 
herausgegeben hatte. Der junge Mann hatte das aber 
ſelbſt nicht weiter bemerkt. Erſt als er bei ſeiner Firma in 
Pudewitz eintraf, wurde feſtgeſtellt, daß er 1000 Ztoty zuviel 
hatte. Am folgenden Tage wurde der Betrag der Bank 
wieder zugeſtellt. — Am 6. d. M. fand ein Pilzſammler in 
den Forſten der Frau Baronin v. Diergard⸗Mafowola im 
Kreiſe Adelnau einen Steinpilz, der das ſtattliche Ge⸗ 
wicht von 825 Gramm hatte; ſein Kopfumfang betrug 
725 Millimeter, der Stielumfang 220 Millimeter, die Höhe 
Stiel und Kopf, gemeſſen 290 Millimeter. Er war u 
madenfrei und genießbar. 

6 * 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. September. Dem „Przeglad Wieczorny⸗ zu⸗ 
folge entdeckte die polniſche Geheimpolizei in der Roten 
Straße eine geheime Radtoftation, die nach dem 
neueſten Muſter der Radiotechnik eingerichtet war. Das 
Lokal wurde verfiegelt und eine Unterſuchung eingeleitet. 

0 


And der Freikadt Danzig. 


* Danzig, 11. September. PAT. Großes Auf⸗ 
ſehen rief hier die Flucht des bekannten Kaufmanns 
und Induſtriellen Wreszynskt ins Ausland her⸗ 
vor, des Generaldirektors der Aktiengeſellſchaft Wreszynski 

Co. und gleichzeitig Hauptaktionär der Danziger Giro⸗ 
Bank. WVreszynski, der auch argentiniſcher Konſul war, floh 


ein. 


ins Ausland mit feiner ganzen Familie, nachdem er rie⸗ 
ſige Unterſchlagungen und Betrügereien verübt 
hatte. — Die „D. N. N.“ berichten noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Unter Zurücklaſſung hoher Verbindlichkeiten bei 
der Danziger Girobank A.⸗G. und anderen Inſtituten hatte 
ſich Wreszynski zunächſt mit ſeiner Frau und ſeinen beiden 
Kindern nach Berlin begeben. In Berlin hat er große 
Juwelenkäufe zu machen verſtanden, ohne die Rech⸗ 
nung W begleichen. Mit einer Freundin flüchtete er 
dann von Berlin weiter nach der Schweiz, wo ihm mit 
Hilfe der unbezahlten Berliner Juwelenrechnung ein raffi⸗ 
nierter großer Coup gelang. In einer Schweizer Filiale 
des von ihm beehrten Berliner Juwelenhauſes wies er ſich 
durch ſeine, von ihm fürſorglich zuvor ſelbſt quittierte Ber⸗ 
liner Juwelenrechnung als guter Kunde aus und wußte ſo⸗ 
viel Vertrauen zu erwecken, daß man ihm — ebenfalls ohne 
ſofortige Barzahlung — eine Perlenkette im rieſigen 
Werte von 150 000 Dollar, alſo ein Vermögen anver⸗ 
traute. Der Schweizer Geſchäftsmann gebrauchte in 
ahnungsloſem Vertrauen nur die Vorſicht, ſich von dem 
„guten Kunden“ ſeines Hauſes die Verſicherung geben zu 
laſſen, daß das Eigentumsrecht an dem faſt eine Million 
Danziger Gulden darſtellenden Wertſtück bis zur Bezahlung 
der Juwelenfirma vorbehalten bleibe. Herr Wreszynski 
gab dieſe Verſicherung ſelbſtverſtändlich mit verbindlichſter 
Höflichkeit und impoſanter Würde ab, entfernte ſich mit der 
Perlenkette und — ward nicht mehr geſehen!l Man vermutet, 
daß er mit ſeiner Freundin und der koſtbaren Kette ſeine 
Flucht weiter über See fortgeſetzt hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Selbſtmord einer Filmdiva. Die Filmdiva Eva 
May hat, wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, in 
Baden Selbſtmord verübt. 

* Der Nordpolforſcher Amundſen in Konkurs. Über 
Raoul Amundſen ift der Konkurs erklärt worden. Schon 
vor einiger Zeit hat Amundſen ſeinen Beſitz Svartskogen 
vor Kriſtiania verkaufen müſſen. Aber auch der Ertrag 
dieſes Beſitzes hat nicht die großen Ausgaben zu decken ver⸗ 
mocht, die die Ausrüſtung der Polarexpedition mit ſich 
führt. Auf privatem Wege hat man für Amundfen, eine 
große Summe geſammelt. Auch das norwegiſche Storthing 
und öffentliche Inſtitutionen haben ihm Millionenbeträge 
gegeben für die Spitzbergenexpedition, die nicht zuſtande 
kam. Die italieniſchen Mechaniker, die ihre Flugmaſchinen 
bezahlt haben wollten, und ſchließlich die Vorbereitung zu 
der Nordpolexpedition, verſchlangen alle Mittel. 

Einſturs einer Kirchenkuppel. Rom, 10. September. 
Während alle Gerüchte über den drohenden Einſturz der 
Peterskuppel ins Reich der Fabel verwieſen werden können, 
hat Palermo einen ſolchen Einſturz zu beklagen. Wie 
durch ein Wunder gab es keine Opfer dabei. Unmittel⸗ 
bar nach Beendigung des euchariſtiſchen Kongreſſes, als die 
Kirche San Domenico fi geleert hatte, krachte faſt die ganze 
Dachkuppel herunter und zerſtörte die Tribüne, auf 
der während der Vollſitzungen die geiſtlichen Würdenträger 
und die Behörden geſeſſen hatten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die letzte Urſache für den Deckenbruch die unge⸗ 
heure Hitze geweſen iſt, die ſeit Tagen zweiundvierzig 
Grad im Schatten erreicht hat. 

* Der Nellowſtonepark brennt. Neuyork, 10. Sep⸗ 
tember. Seit einigen Tagen ſteht, wie aus Utah gemeldet 
wird, ein großer Komplex des amerikaniſchen Natur⸗ 
ſchutzvarkes in Flammen. Bisher find etwa 5000 Mor⸗ 

en des rieſigen Gebietes, das fett 1872 mit größter Sorg⸗ 
falt Pas wird, durch das Feuer vollkommen vernichtet 
worden. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die polniſche Superphosphatinduſtrie iſt imſtande, jährlich etwa 
450 000 Tonnen 2 produzieren. In der letzten Zeit mußten die 
Fabriken jedoch infolge bedeutender Abſatzſchwierigkeiten im Aus⸗ 
lande und geringer Aufnahmefähigkeit des Inlandes ihre Pro⸗ 
duktion um 70 bis 75 Prozent herabſetzen. Um die Exportfähigkeit 
zu heben, haben ſich die Induſtriellen an das Eiſenbahnminiſterium 
mit der Bitte um Zulaſſung des Ausnahmetarifs Nr. 12 $ 2 für 
den N von Superphosphaten bis zu den Grenzſtationen 
gewandt. 

Der Stand der . in Deutſchland. Nach den 
ortlaufenden Feſtſtellungen des Zentralverbandes des Deutſchen 

roßhandels iſt die Zahl der unter Geſchäftsaufſicht geſtellten deut⸗ 

ſchen Firmen bis Ende Auguſt auf insgeſamt 9114 angewachſen, 
das bedeutet eine Zunahme von 532 Geſchäftsaufſichten im Monat 
Auguſt. Von dieſen Geſchäftsaufſichten find insgeſamt 867 wieder 
aufgehoben worden, davon im Auguſt 460. Die tägliche Zunahme 
war alfo im Auguſt etwa 18, während die täglichen Auſhebungen 
etwa 15 betrugen. 

Die tſchechoſlowakiſche Lederinduſtrie hat in der letzten Zeit 
ein lebhaftes Exportgeſchäſt zu verzeichnen. Es laufen Nachfragen 
aus faſt allen ropäiſchen Ländern ſowie aus den überſeeiſchen 

Infolgedeſſen erwartet man ein Anziehen der Preiſe. Auch 
die Schuhwaren induſtrie weiſt eine merkliche Beſſerung 
auf. Im Inlandskonſum herrſcht normaler Geſchäftsgang. Das 
Ausland bekundet vor allem Nachfrage für Qualitätsware. Sämt⸗ 
liche Nachbarſtaaten, bis auf Deutſchland, find Abnehmer tſchecho⸗ 
flowakiſcher Schuhe. Die Schuhprelſe find ſtabil und im Verhältnis 
n den Auslandspreiſen und der Auslandsqualität als niedrig zu 
Jezeicnen, Die age ber 1 N aa würde ſich noch beſſer ge⸗ 

ie ſtarken Zollſchranken vorhanden wären. 


Held markt. 


Warſchauer Börſe vom 11. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,05, 26,07 — 25,83; Holland 198,55, 199,84 —197,86: 


ſtalten, wenn nicht 


London 23,10, 23,21—22,99; Neuyork 5,19%, 5,21—5,16; Paris 27,74, 
27,88—27,61; Prag 15,55, 15,62—15,48; Schweiz 97,50, 97,98—97,02; 
Wien 7,8212, 7,35—7,28; Italien 22,90, 28,01 — 22,79. Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; 
28,08, 28,19—22,97. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,705 Geld, 134,435 Brief; 100 Zloty 108,05 Geld, 108,85 
Brief; Scheck London 25,03 Geld, 25,03 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: London 1 Pfund Sterling 25,04%, Geld, 25,04 ¾ Brief; Berlin 
100 Billionen Reichsmark 133,166 Geld, 198,884 Brief; Zürich 100 
Franken 105,48 Geld, 106,02 Brief; Paris 100 Franken 80,05 Geld, 
30,20 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 95,76 Geld, 96,24 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 107,48 Geld, 108,02 Brief. 

Herabſetznug des Diskontſatzes der Bank von Danzig. Die 
Bank von Danzig hat mit Wirkung ab 11. September ihren Dis⸗ 


engl. ns 


kontſatz von 12 auf 10 und den Lombardſatz von 14 auf 12 Prozent 
berabgeſetzt. Die Sätze verſtehen ſich franko Proviſion und Speſen. 


Berliner Deriſenkneſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 11. Septbr. 10. Septbr. 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos - Aires . 1 Peſ. 1.435 1.445 1.425 1.485 
Sen 1 Nen 1.705 1.715 1.705 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.285 2.305 2.28 2,30 
London . 1 Pfd. Stel, 18,68 18,77 | 18,615 | 18.705 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 185 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.395 0.405 0,395 0. 
Amſterdam . . 100 Fl. 160,60 161,40 160,30 161,10 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.90 21.00 20.85 20.95 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.48 57.74 57.11 57.69 
Danzig. . . 100 Gulden 74.51 74.89 74.31 74.69 
Helſingfors 100 finn M. 10.49 10.55 10.47 10,53 
Italien. . . 100 Lira 18,325 18,425 18,20 18,30 
Jugoſlavien 100 Dinar 5.545 5,66 5,52 5.54 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.22 71.58 71.12 71.4 
Liſſabon . 100 Elcuto 12.22 12.28 11.97 12,03 
Paris. . 100 Fre. 22.415 22.535 22.09 21 
1 100 Kr. 12,55 12: 2,535 r 
Schweiz . . 100 78,75 79.15 78,55 78,95 
Soſta . „100 Leva 3.055 3,075 3, 3.07 
Spanien . . 100 Peſ. 54,61 54,89 54.61 54.89 
Stockholm . . 100 111,22 111,78 111,22 111,78 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.44 5.4 5.44 5.46 
Wien . . 100000 Kr. 5.915 5.935 5.915 5.985 
üricher Börſe vom 11. September. (Amtlich.) Paris 28,80, 


che . 
ee 23,70, Neuyork 5,32½, Belgten 26,55, Italien 28,80, Prag 


15,95. 

> Die, Bant wotsti bahn Heute für 1 Steen 129 3. 1 Dollar, 
große eine 5,13—5, 5 eine eine N un 
Sterling 22,78 1 100 franz. Franken 27,29 Br., 906 Schweizer 


Franken 9,02 83 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. September. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 6,00 —5,90—5,95.— Bankaktien: 
Bank Praemysloweom 1.—2. Em. 4,75. Bank Zw. Spolek Zarobk. 
1.—11. Em. 8,50. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 0,45. — Induſtrieaktien: C. Hartwig 
1.—7. Em. 0,80. Hurt. Spölet Spozywehw 1.—2. Em. 0,40. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 85. Dr. Roman May 1.—5. Em. 

. 81. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,70. Serohygica 
1. Em. 3. Tkanina 1.—5. Em. 1. Tri 1.3. Em. 9. „Unſa“ (früher 
Ventzkt) 1.—3. Em. 9,75. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,0. 


Tendenz: feſt. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidemarkt vom 11. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Zentner 12,50—18,90 Gulden; Roggen: per Zentner 
11,50—12,35 Gulden; Gerfte: per Zentner 18 14,50 Iben; 
Hafer: per Zentner 9,50—10,00 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
ulden; Viktorkaerbſen: per Zentner 12—28 Gulden. 4 

11. September. Amtliche Pro⸗ 


behauptet, Weizenmehl für 100 Kg. & 
für 100 Kg. 27—29, feſt, Weizenkleie für 100 Kg. 14, feit, 
kleie für 100 Kg. 12,50, feſt, Raps für 1000 Kg. 
ſaat für 1000 Kg. 440—445, feſt, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 5 
kleine Speiſeerbſen 22—25, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—18, 
Ackerbohnen 16—17, Wicken 16—17, blaue Lupinen 12 18, gelbe 
Lupinen 14—17, Serradelle 12,50—13,50, Rapskuchen 14, Leinkuchen 
23—24, Trockenſchnitzel prompt 12,80—13, Zuckerſchnitzel 22—24, Torf⸗ 
melaſſe 8,75, Kartoffelflocken 19,50. ER 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 11. September. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Naffinadekupfer (99-998 Prozent) 
1,14—1,15, Originalhüttenweichblei 0,62—0,64, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,64— 0,65, Remalted Plattenzink 0 55, — 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,70—480, Hüttenzinn (mindeſtens 


99 4,60—4,70, Reinnickel (98—99 Prozent) 75. 
e ar 0.850,87. Silber in Barren für 1 Kg. 96,00 
bis 96,00. 
Waſſerſtandsnachrichten. 
W d der Weichſel betrug am ber 

. e 

f „ vrdon „ „ 
Graudenz 1.32 (1,17), Kurzebrak 1,77 (1,64) ontau — (475 


Piekel 1,12 (1,06), Dirſchan 1,02 (0,94), Einlage 1,70 (1,94), Schlewen⸗ 
horſt 2 2,84) Meter. ie 


10 (2, 
geben ben Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
Johannes Kruſe: 
odzki; Druck und 
mtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 
den geſamten redaktionellen Inhalt: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przy 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 89. 


Herrenstoffe 
Ulsterstoffe 


| 
: 
N 


in modernen Desstns, festes Gewebe, 140 cm breit 21 5.90 


warm und praktisch, 140 cm breitet 


Stoffe f. Alltagsanzüge 


sehr praktisch und fes 
wie auch große Auswahl in Neuheiten zu billigen Preisen: 


Gabardin, Popeline, Affenhaut, Flausch, Rips, Tuch. 


Chudzinski & 


Bydgoszcz, Gdanska, Ecke Dworcowa. 


eee eee eee cc EEG RZ ER ZU U GE ER ER SC EC ES ES RS ER RR ER N HE 


Worteilhafte Preise! 
Cheviotkleider 


geschmackvolle Fassons, hübsch garniert . von 


Herbstmäntel 


aus solidem warmen Stoffl. 

= 
Englische Blusen 
praktisch, waschbar, schöne Fassons . 


Große Auswahl modernster Konfektion, Kostüme, Röcke, 
gestrickte Jacken usw. 


Enciejewski 


21 6.50 
21 2.90 


21 13.50 
von 21 18.00 
von 21 3.75 


20708 


.AWAT“, Gdanska 7 b 


Soeben eingetroffen: 
Ein großer E 5 
b Besten: Damen - Mäntel . 


inländische und ausländische, nach neuesten Modellen in allen Farben 


Astrachan-, Plüsch- u. Persianermäntel, sowie eleg. Zackfisehmäntel. 


Ferner große Auswahl in sämtlichen Stoffen u. zw.: Herren- Anzugstoffe, Damen-Kostümstoffe, Mantelstoffe für Herren und Damen, 
sowie alle sonstigen Wollstoffe — auch alle Sorten u. Arten Leinen, Baumwollstoffe f. Hemden, Kleider, Handtücher, Bettwäsche, Tisch- 
u. Leibwäsche, Voile, Damast, Satin, Popelin, Wolljacken u. Sweater für Damen u. Kinder, woll. Reise- u. Bettdecken, alles in versch. Farben und 


— 


1 


aus l Flausch, 


zu konkurrenzlosen Preisen. PR 
Reichhaltige Auswahl in Pelzkragen, Pelzfellen, Pelzmänteln u. Herren-Pelzmützen. 


Kein Kaufzwang. Billigste Preise. Prompte u. reelle Bedienung. Man komme u. überzeuge sich. Bitte unsere Fenster zu beachten. 

5 : eee 1325 un u . SFF rr 25 

[Dr. von Behrens, Oberreferend, a. P. Jüng. Buchhalterin latzmeiſter Wirtſchafts⸗Aſſiitent eee, 
d. Warschauer Minister. f. K. u. V., Kons. 2. Beamter der poln. u. deutſch. Rn me beider 22 Jahre alt, evgl,, der 


Sprache mächt., Steno⸗ 


j - S i deutſchen und der pol- 
a Rechtshilfe reelmung. r tpoiftinu, Notre Mafc.| Hui mächtig“ mit nisch. Sprache mächtig, 

Hypotheken-, Schulden, Erbschaf 8. Rüben“ u. Gaatgut-|Schreiberin, per ſofort 0 Jahren Praxis, in mit mehrfähr. Braxis, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt wirtſch. 3. 1. 10. geſucht. od. 1. 10. 24 geſ. Off. all. Arbeiten der Holz. gute Zeugniſſ. vorhand. 
18-2 Dworcowa 56, „Labura“ N. 3—7 Prome- M| Duß eval,, der_boln. Im. Jeugnisabſchr. und branche vertr uch tſucht Stellung. Off. 

nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche . Sgchtin fein u. orealt |Gehaltsoniprüd. unt.| Stellung möglicht in u. E. 29699 an d. Gt d. g. 
Anfragen werd. mit 2 3,— vorausbez. 12 I Lehrz. hint. ſich haben. D. 20667 a. d. G. d. g. Pommerellen. Off. u. Säuglings- u. Klein- 


. i F. 20545 a. d. Haupt⸗ |Tinderpflegerin ſucht 
f e Knopfloch Hüherin vertrbsit. A. Kriedte, Stellung v. ſofort. Off. 


10 15 000 31 f Gerſtenberg, für Wäſche kann ſich Grudziadz. u. C. 10905 a. d. G. d. ©. 
br ot} Rittergut Chrzaſtowo, melden. Mateili 83.——— jähr. Mädchen 

p. Naklo. 10843 patr., rechts. 1001 E Kontoriſt,. aus guter, achtbarer 
ar Sb e, Were = erf. in dopp. Buchf. u. Familie, 1 


für Hof u. Feld f. gr. 


Dreselmaschineu-Rieie] 


aus Leder oder Kamelhaar 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfeit 


x zw. Erweiterung eines 
gut gehenden Engros⸗ 


eee 


eee 


äft „iu Maſchinenſchr., ſucht v. möchte die Küche er⸗ 
prändung ertiiell.onp | n evangeliher| Gfepperinnen |15.9.00.1.10. Slellang. lernen, ert pile empfehlen 

f A in dreifacher Höhe u. 2 Beamter per ſo ort verlangt. Oterten unt E. 10866 im. Haushalt, Of. u. = 
| Sen e rt ihe Jul us Beile. Au die Gilt. d. Ja. . 10902 a.8.61t.2.3.)% Per legler & 0 
Maſchinenfabrik ehr Jeluht, Offerten unter geſucht Poln Sprache Tow. Ake. 20001 | me Tee N 23 
gut beichäftigt ſucht N. 10832. a. d. Oft. d. 3. Bedingung. Jeugnis⸗ . e ‚ 2 D 95 
tätigen oder ſtillen Suche für e. Ritter- . Arbeitsm Ich n i Se 
gebe Degen ben den ein de e Deiterte, und Aufwortefcun 15000000000 %%% 
a große Verdienſt⸗ awenczyn, 5 N : == —— 

Salichtei f . bei Eniewkowo. a g Einen groß Kochherd — N 
— 5 — E. 20580 6 10000 1. Er ftellt ein 0586 Wiehrere für Reſtaurant⸗ oder — — 


Herrſchaft Groolin b. 
ee Se e ee 
ie Ge . d. Z. erb. 1. 0 e evgl, i 
äftsit.d.3.er Unbetheirat: 0 St ul. Jackowsliego 25/27. 


Geſ. z. 1. 10. ev., gebild., 
klobeamten junge, ſelbſtändige 
+ 
Meldungen mit Zeug⸗ Hausdame 
EHEN TIER 2 u. ent. die mit 2 and Mãd ⸗ 
0 A auf an die Gutsver⸗ſchen u. Kutſcher einen 
j Suche für meine Schweſter, 28 Jahre alt, waltung erbeten. ona7a N Land⸗ 


evang, Konf., angen. Erscheinung, ſehr wirt⸗ Pfe ſſellen ſofort ein: haushalt eines allein- 0 
ſchaſtlich und geſchäftstüchtig ein: K g 
einen 0 0 f t Selaungsmontet He N vie 
N m ergütunasanipr. erb. h . 
b kugge f [ ll. empner Off. u. S. 20822 a. G. d. g. 8 ö 


0 7 85 5 
Vermögen und Ausſteuer vorhanden. Angeb. Eleltromonteur. Suche zum 1.10. ein 20 Stück ca. 8 Zentner ſchwere, i 


unter Angabe d Verhältni Es kommen nur ſelb⸗ zuverläſſiges, älteres, 
G. 10917 in eſchäftsſtelle Diet Heiner en an gut deu sprechendes gut gezeichnete und geformte 
TTT. ̃ ͤ —. . ß - efe⸗ 


45 5 : — 

anger 5 Gegen Vereinbarung 4:Zimmer« 

2 a I er Mädchen ß v., Wirt zu vermieten Tauſche Wohnung 
8. 8 & zur Wartung u, Pflege 5 Wi 63.⸗Wobn. m. jämtl. Ko 6—8⸗Zimmer⸗ 


an die Gſchſt. d. Ztg. 
ED 


h ar Gutsküchen, Kacheln, 

0 l freiſtehend 

r Tauſchpferde 

darunter ein 1½ jähriges Fohlen rider aim. sibt ob. 

D ſtehen preiswert zum Verkauf. 2 Peterſona 9. Kont 
Preuß i Wolff, Handel koni, 7 tr 


Dworcowa 47. 20635 5 a — eh 
Weizen 
Roggen 
Gerſte 


N 


a8 
in guter Geſchäftslage Bydgoszeas WAR 
per ſofort oder per 1. 10. 24 zu 
mieten geſucht. 10574 

Offerten unter 5117 an Annonc.⸗ 
Exped. C. B. „Expreb”. 


von zwei 1½ jährigen Bequeml., beit. Stadt⸗ Wohnung. Off. unt. 


vorm A 
5 1 [Mädche iſſe u. d ‚a5 viert., im Tauſch geg. A. 10903 a. d. Gſt. d. 3. 

i * . . N Gebaltsanſtrüche an Februar kalbend, verkauft 6 ad Ha. (Fa weön. en . 5 an 
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